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Einfach machen!

Das telc Deutsch Programm fiir
Fliichtlinge und Asylbewerber

Neue Sprachpriifung telc Deutsch A1 fiir Zuwanderer
Bedarfsgerechte Unterrichts- und Zusatzmaterialien

Weiterbildungen fiir Sprachlehrkrafte und Sprachbegleiter

Ubungstest telc Deutsch A1 fiir Zuwanderer

= Wirklichkeitsgetreue Simulation
der Priifung telc Deutsch A1 fiir
Zuwanderer

32 Seiten
ISBN: 978-3-86375-310-8
Preis: 11,00 Euro

* Audio-CD zum Ubungstest

ISBN: 978-3-86375-311-5
Preis: 13,50 Euro

Basis — Deutsch fiir Willkommenskurse A1

y Basis
i Deutsch fiir Willkammenskurse

' H

= Lehrwerk fuir Willkommens-
und Vorkurse fiir Asylsuchende

= Mit allen wichtigen Themen
zum Alltag in Deutschland

40 Seiten, inkl. CD
ISBN: 978-3-946447-02-3
Preis: 6,90 Euro

Einfach los!
Deutsch fiir Asylbewerher

Situationen Deutsch
Fotokarten 1-10

Einfach los! Deutsch fiir Asylbewerber A1

= Lehrwerk fiir Asylbewerber

und Fliichtlinge in Einstiegs-
und Grundkursen

Kursbuch, 230 Seiten,

inkl. 2 CDs

ISBN: 978-3-946447-01-6
Preis: 12,90 Euro

Buch inkl. Lésungen und Tipps
fur Kursleitende,

256 Seiten, inkl. 2 CDs

ISBN: 978-3-946447-00-9
Preis: 13,90 Euro

Situationen Deutsch — Fotokarten:

Vielfaltige Einsatzméglich-
keiten zur Einfiihrung und
Festigung von Wortschatz
und Redemitteln

10 Fotokarten
ISBN: 978-3-946447-03-0
Preis: 5,00 Euro

Weitere Informationen und kostenlose Wortschatzlisten in mehreren Sprachen: www.telc.net/einfach-machen.
Gern beraten wir Sie auch personlich: Telefon 069/956246-10



Editorial

Liebe Leserin, lieber Leser,

der Countdown lauft! Nur noch wenige Tage bis zum Volkshochschultag 2016, dem
bundesweit groBten Kongress zu Themen der Weiterbildung. Hinter den Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern der Bundesgeschéftsstelle liegen Monate der intensiven Planungs- und
Abstimmungsarbeit, um das hochkaratige Programm zu entwickeln.

Wir freuen uns, dass Bundesprasident Joachim Gauck unse-
ren Kongress erdffnet und damit auch seine Wertschatzung
fur die Arbeit der Volkshochschulen zum Ausdruck bringt. Wir
erwarten zudem mehrere Mitglieder des Bundeskabinetts und
hochrangige Bildungspolitikerinnen und -politiker aus ver-
schiedenen Landern, in denen DVV International mit vielfalti-
gen Bildungsangeboten aktiv ist.

,Digitale Teilhabe flr alle!* lautet unser Kongress-Motto. Der
Volkshochschultag 2016 soll fir uns alle der furiose Auftakt
einer strategischen Neuausrichtung sein: Volkshochschulen
machen sich selbst und ihren Lehrbetrieb fit flr das digitale
Zeitalter, flr die Herausforderungen, die uns erwarten, und auch fiir die Chancen, die
sich uns bieten im Sinne einer neuen Vielfalt des Lernens und Lehrens.

Ich freue mich besonders auf all die Best-Practise-Beispiele aus unseren eigenen
Reihen. Die Lounge Erweiterte Lernwelten wird uns eindrucksvoll vor Augen flihren, wie
kreativ und innovativ Volkshochschulen bereits neue Formate und Technologien einset-
zen. Wir kdnnen beim Volkshochschultag auch viel voneinander lernen.

Seien Sie gespannt auf inspirierende Beitrage renommierter Fachleute, die in den Foren
gemeinsam mit profilierten Personlichkeiten aus der Volkshochschulwelt die verschiede-
nen Aspekte der Digitalisierung beleuchten werden. Zur Einstimmung finden Sie in die-

ser dis.kurs-Ausgabe einen fachlichen Beitrag zu jedem Forum.

Auch das Thema, das uns derzeit alle am meisten beschaftigt, wird beim
Volkshochschultag eine Rolle spielen: Die Bildung und Integration von gefllichte-
ten Menschen. Zum Schluss des ersten Kongresstages konnen wir lhnen hierzu mit
Beteiligung zweier Bundesminister ein Highlight versprechen.

Und nicht zuletzt werden wir beim Fest der Volkshochschulen auch Gelegenheit haben,
uns in zwangloser Atmosphare auszutauschen und gemeinsam zu feiern.

Ich winsche Ihnen nun viel SpaB beim Einlesen und freue mich auf ein Wiedersehen
beim Volkshochschultag 2016.

[

Ihr Ulrich Aengenvoort
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Aktuell

Chancen der Zuwanderung nutzen

Berufliche Integration und gesellschaftliche Teilhabe fordern

UBER DIE AUTORIN:

Annegret Kramp-Karren-
bauer ist Prasidentin des
Deutschen Volkshoch-
schul-Verbandes e. V.

Von Annegret Kramp-Karrenbauer
er digitale Wandel wird unsere Gesell-
schaft verandern. Es handelt sich um

D eines der Megathemen unserer Zeit
mit tiefgreifenden Auswirkungen auch auf Kon-
zepte des lebensbegleitenden Lernens. Die
Volkshochschulwelt als das bundesweit groBte
Netzwerk der offentlichen Weiterbildung muss
sich diesem Thema stellen, sich strategisch neu
ausrichten, um sich selbst und andere flr eine

umfassende und kompetente digitale Teilhabe
zu qualifizieren.

Ahnliches gilt fiir die vermehrte Zuwanderung,
wie wir sie derzeit erleben. Der Zuzug tausender
Menschen, die in Deutschland Zuflucht suchen,
stellt unsere Gesellschaft vor neue Herausforde-
rungen und mit ihr auch die Akteure der Weiter-
bildung, allen voran die Volkshochschulen.

lhr Wirken wird maBgeblich dazu beitragen,
die Chancen der Zuwanderung zu realisieren —
gesellschaftlich und individuell. Zuwanderung
kann uns entscheidend dabei helfen, dem Fach-
kraftemangel in Deutschland zu begegnen, der
in einigen Branchen, insbesondere des Hand-
werks und der Pflegeberufe, und in landlichen
Regionen schon heute sptrbar ist. Ohne ein
aktives Gegensteuern wird der demografische
Wandel das Problem weiter verscharfen.

In den kommenden Monaten und Jahren wird
es darauf ankommen, die Bildungsprofile von
Flichtlingen und Zuwanderern sorgféltig zu
erfassen und im Rahmen einer effizienten Bil-
dungsberatung gemeinsam mit jedem Einzel-
nen eine passgenaue Strategie fur die weitere
Bildungs- und Berufsbiographie zu entwerfen.

Es wird wichtig sein, auch informelle berufli-
che Kompetenzen zu bewerten und notwen-
dige Zusatzqualifikationen zu identifizieren. Viele
Menschen, die nach Deutschland kommen,
haben in ihren Herkunftslandern bereits viel-
faltige berufliche Erfahrungen und Fertigkeiten
erworben, ohne darliber einen formalen Nach-

weis flhren zu konnen. Anderen fehlt die Aner-
kennung des Schulabschlusses. Und manche
sind zwar gut ausgebildet und qualifiziert, jedoch
ohne Kenntnis der lateinischen Schriftsprache.

Allen gemeinsam ist, dass sie die deutsche
Sprache lernen mussen und wollen, um sich in
die Gesellschaft und den Arbeitsprozess integrie-
ren zu konnen. Die Bildungs- und Lernvorausset-
zungen sind jedoch sehr unterschiedlich.

Wie keine andere Institution konnen Volkshoch-
schulen universelle Bildungsversorgung leisten:
Von der individuellen Erstberatung und Kompe-
tenzfeststellung tber konkrete Angebote fiir die
weitere Bildungslaufbahn bis hin zum Berufsein-
stieg. Eine konsistente Sprachférderkette hat
der Deutsche Volkshochschul-Verband jlingst
in die Bund-Lander-Beratungen eingebracht.
Sie weist eine erste Phase der sprachlichen und
sozialen Erstorientierung aus. Volkshochschulen
sind bereits in dieser Phase mit vielfaltigen Bera-
tungs-, Kurs- und Begegnungsangeboten vor Ort
eine zentrale Anlaufstelle fur viele Flichtlinge. In
Phase zwei nach der Ankunft in Deutschland
stehen der klassische Integrationskurs sowie
verwandte Kursformate flr spezielle Zielgruppen
oder Kurse mit einem Anteil an berufsbezoge-
ner Sprachférderung auch kinftig im Mittelpunkt.
In Phase drei geht es flr anerkannte Fllchtlinge
um den Zugang zum Arbeitsmarkt. Kommunal
gestitzte Bildungskoordination — oft angesie-
delt bei Volkshochschulen — wird hier kiinftig fur
ein gutes Zusammenwirken von Behorden, Job-
centern und Bildungstragern sorgen kénnen und
missen.

Die aktuelle Diskussion Uber die Lern- und Bil-
dungsvoraussetzungen fur Flichtlinge muss
auch die Herkunftslander und -regionen in
den Blick nehmen. In Jordanien, Afghanistan,
Marokko und Mali ist der DVV mit seinem Insti-
tut fur Internationale Zusammenarbeit in die Bil-
dungsarbeit eingebunden und gewinnt dort seit
Jahren wertvolle Erfahrungen und Erkenntnisse,
um auch hier in Deutschland Bildungsangebote
bedarfsgerecht zu konzipieren. Die Informationen
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Uber sozial- und bildungspolitische Hintergriinde
in den Herkunftslandern und -regionen liefern
wichtige Anhaltspunkte fiir die Integrations-
und Bildungspolitik in Deutschland. Gleichzeitig
tragt die Bildungsarbeit in den Herkunftslandern
und -regionen dazu bei, Fluchtursachen zu lin-
dern und neue Lebensperspektiven zu entwi-
ckeln. In diesem Sinne leistet auch die Bildung
von Fluchtlingen mit unklarer Bleibeperspektive
einen Beitrag zur Entwicklungszusammenarbeit,
indem sie Menschen dazu beféhigt, sich nach
der Rickkehr in ihr Heimatland am gesellschaft-
lichen Aufbau zu beteiligen. Mit ihnrem Anspruch,
Bildung allen Menschen zuganglich zu machen,
stehen Volkshochschulen fiir die Uberwindung
der klnstlichen Trennung zwischen nationaler
und internationaler Bildungsarbeit und flir eine
konsistente Bildungsstrategie in einer globalisier-
ten Welt.

Damit Integration gelingt, brauchen Flichtlinge
und Zuwanderer die reelle Chance, in Deutsch-
land FuB zu fassen. Berufliche Integration ist eine
wesentliche Voraussetzung flr gesellschaftliche
Teilhabe. Gerade fir jlngere Flichtlinge, die
nicht mehr schulpflichtig sind, aber noch zusatz-
liche Qualifikationen fur die Aufnahme einer Aus-
bildung oder die Integration in den Arbeitsmarkt
bendtigen, sind dringend neue Konzepte gefor-
dert. Wir missen ihnen vermitteln, wie wichtig
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hochwertige Qualifikationen sind, um langfristige
Chancen zu erschlieBen. Gleichzeitig missen wir
ihnen in Anerkennung ihrer besonderen Lebens-
situation Wege eroffnen, wie sie kurzfristig ihren
Lebensunterhalt bestreiten und finanzielle Unter-
stitzung fir ihre Familie leisten kdnnen.

Auch die Akzeptanz der Aufnahmegesellschaft
wird davon abhangen, ob die Zuwanderung
real als Bereicherung erfahrbar wird. Auf Dauer
wird es entscheidend sein, dass sich die Men-
schen auf Augenhthe begegnen. Auch dazu
ist Bildung der Schllssel. Gleichzeitig missen
wir immer deutlich machen, dass die vielen Bil-
dungsmaBnahmen fiir Flichtlinge und Zuwande-
rer in Volkshochschulen nicht zu Lasten unserer
sonstigen Angebote gehen.

Lassen Sie uns beim Volkshochschultag
gemeinsam die groBe Herausforderung in den
Blick nehmen, wie wir Fllichtlinge und Zuwande-
rer in die Lage versetzen kdnnen, ihre Erfahrun-
gen und Fahigkeiten zu entfalten und einzubrin-
gen. Davon konnen alle profitieren.

NSNS

Ihre Annegret-Kramp-Karrenbauer,
Préasidentin des DVV
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UBER DIE AUTOREN

Christoph Jost ist Leiter
von DVV International.
Winfried Ellwanger ist
Geschaftsflihrer VHS
Landkreis Cham und als
stellvertretender Vorsitzen-
der des DVV zustandig fur
die internationale Arbeit.

Frauenbildung in Jordanien, 2014.

Liebe Leserin, lieber Leser,

selten waren die Schlagzeilen so lange so
monothematisch wie 2015: Die Flucht unzah-
liger Menschen vor Krieg, Unterdriickung und
Armut war das alles beherrschende Dauerthema
in Deutschland und Europa. Noch ist es zu frih,
Bilanz zu ziehen, doch eines ist klar: Flucht und
Migration werden uns weiter und Uber die aktu-
ellen Kriege und Krisen hinaus beschéaftigen —
allein schon, weil der Klimawandel immer mehr
Menschen existenziell bedroht. Wir werden alle
verflgbaren Ressourcen bendtigen, um gefahr-
deten Menschen in ihrer Heimat und Flichtlin-
gen in anderen Regionen eine Bleibeperspektive
zu er6ffnen. Auch die Integration der in Deutsch-
land angekommenen Menschen kann nur gelin-
gen, wenn wir uns flachendeckend und intensiv
daflr einsetzen.

Es gibt in Deutschland genau eine Organisa-
tion, die in groBem MaBstab kompetente Fllcht-
lingsarbeit im Inland betreiben und zugleich im
Ausland die Fluchtursachen angehen kann: den
Deutschen Volkshochschul-Verband mit seinem
Institut fur Internationale Zusammenarbeit, DVV
International.

Dass die Volkshochschulen im Inland der Inte-
grations-Motor Uberhaupt sind, durfte kaum
jemandem entgangen sein. Weniger bekannt ist
hingegen, dass DVV International seit Jahrzehn-
ten weltweit erfolgreiche Aufbauarbeit leistet: In

Uber 30 Landern tragt das Institut dazu bei, Bil-
dungsangebote zu schaffen und eroffnet damit
gerade den jungeren Menschen eine Perspek-
tive in der Heimat. Allein in Afghanistan wurden
2015 mehr als 11.000 verschiedene Kurse ange-
boten, die ohne die Unterstlitzung von DVV Inter-
national undenkbar gewesen waren.

Der Erfolg von DVV International hat viel mit der
engen Bindung an das solide deutsche Erwach-
senenbildungssystem zu tun. Es ware an der
Zeit, dass diese doppelte Fachkompetenz zur
Erwachsenenbildung und Entwicklungszusam-
menarbeit ihr volles Potenzial entfaltet! DVV
International kénnte seinen Beitrag zur Stabi-
lisierung und Krisenbewaltigung noch deut-
lich ausbauen. Wie das moglich ist und welche
zusatzlichen Mittel dazu notig waren, lesen Sie
hier im Positionspapier von DVV International zur
Flichtlingsarbeit.

Herzliche Griie

Christoph Jost, Leiter DVV International
Winfried Ellwanger, Deutscher
Volkshochschul-Verband e.V.,
Geschéftsfihrer VHS Lkr. Cham

Das folgende Positionspapier wurde vom
Mitgliederrat des Deutschen Volkshoch-
schul-Verbandes e.V. am 10. Marz 2016 in Ber-
lin verabschiedet.
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Armut verringern, Fluchtursachen

bekampfen

Deutscher Volkshochschul-Verband fordert Investition in Bildung

Krisenbewadltigung und Stabilisierung
ehr als 60 Millionen Menschen welt-
weit sind laut UN-Flichtlingswerk

M UNHCR auf der Flucht. Sie fliehen vor
Armut, Gewalt und Menschenrechtsverletzun-
gen. Die Fllchtlingskrise stellt Deutschland vor
enorme gesellschaftliche, politische und wirt-
schaftliche Herausforderungen. Angesichts der
stetig wachsenden Flichtlingszahlen ist schnel-
les Handeln gefordert. Der politische Handlungs-
rahmen in der Flichtlings- und Migrationspolitik
ist langst ein internationaler. Die Bedeutung der

Weiterbildung zur Bekampfung von Fluchtursa-
chen wird bisher zu wenig berdcksichtigt.

Frauenbildung in einem Flichtlingscamp in Amman.

Der Deutsche Volkshochschul-Verband e.V.
(DVV) engagiert sich nicht nur umfassend fiir
die Integration von Fluchtlingen in Deutschland.
Uber sein Institut fiir Internationale Zusammen-
arbeit (DVV International) tragt der Verband auch
unmittelbar und wirksam zur Umsetzung der ent-
wicklungs- und auBenpolitischen Ziele der Bun-
desregierung bei. DVV International leistet wich-
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tige Beitrage zur Unterstiitzung von Flichtlingen
und Binnenvertriebenen, zur Stabilisierung von
Aufnahme- und Transitlandern, zur Konfliktpra-
vention und zur Fluchtursachenbekampfung
in den Herkunftslandern. Mehr als eine Million
Menschen haben an unseren BildungsmaB-
nahmen in Afghanistan, in der Tirkei und in Jor-
danien teilgenommen. In zahlreichen Landern
Afrikas, Stdost- und Osteuropas liegt der erwei-
terte Schwerpunkt unserer Flucht- und Migrati-
onsarbeit auf der Unterstitzung von Binnenver-
triebenen durch Bildung.

Bleibeperspektiven schaffen in
Afghanistan

In Afghanistan verlassen
vor allem junge Menschen
zu Hunderttausenden das
Land. Seit 2002 hat DVV
International landesweit 23
Erwachsenenbildungszent-
ren aufgebaut. Allein in 2015
verzeichneten die Zentren
dber 200.000 Teilnehmende
in 12.000 Kursen, vorwie-
gend im Alter zwischen 16
und 26 Jahren. Etwa ein Drit-
tel von ihnen sind Frauen.
Besonders nachgefragt sind
Vorbereitungskurse flr Auf-
nahmepriifungen an Univer-
sitdten und arbeitsmarktori-
entierte Bildungsangebote,
etwa im Bereich IKT, Finan-
zen und Biroverwaltung, die
in Kooperation mit den ort-
lichen Handelskammern durchgefiihrt werden.
Zuséatzlich werden pro Jahr 350 Lehrkrafte wei-
tergebildet. Neben den Bildungsprogrammen
beteiligt sich DVV International an der Weiterent-
wicklung der nationalen Strategien fur Bildung,
Alphabetisierung, Jugend und Beschéftigung.
Ziel ist der Aufbau von nachhaltigen Strukturen
der Weiterbildung und die Schaffung von Bleibe-
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perspektiven inbesondere flir junge Menschen in
Afghanistan.

Unsere BildungsmaBnahmen miussen deutlich
erhoht werden. Das Beispiel unserer Arbeit in
Afghanistan zeigt, welche Anzahl von Menschen
erreicht werden kann, wenn Weiterbildungsstruk-
turen Uber Jahre aufgebaut werden. Vergleich-
bare Wirkungen kdnnen auch in anderen Lan-
dern erreicht werden, zum Beispiel in der Turkei
und in Jordanien, wo sich unsere Arbeit noch im
Aufbau befindet.

Tirkei und Jordanien: Bildung fiir
Fliichtlinge

In der Turkei und Jordanien suchen mehr als
3,2 Millionen Fllichtlinge aus Syrien Schutz. Seit
2013 konnte DVV International in der Turkei zwei
neue Bildungszentren in Kirikhan und Nizip nahe
der syrischen Grenze aufbauen, die erfolgreich
Bildungsangebote fir Flichtlinge und fir Einhei-
mische anbieten. In Jordanien unterstitzt DVV
International Bildungszentren fir Fllchtlinge und
Einheimische in Mafraq, Irbid und Zarqa.

Die von DVV International und den lokalen Part-
nern in der Turkei und in Jordanien angebotenen
BildungsmaBnahmen leisten einen effektiven
Beitrag zur Integration der Fliichtlinge, zur Stéar-
kung der Gemeinden und zur Férderung eines
konflikt- und gewaltfreien Zusammenlebens. Die
arbeitsmarktorientierte Weiterbildung eroffnet
den Fllchtlingen neue berufliche Perspektiven.
Insbesondere flir junge Fliichtlinge sind erreich-
bare Angebote der Weiterbildung entscheidend
fur die Integrationsfahigkeit in den Arbeitsmarkt.
Bildung hilft Menschen, sich aus der Armut zu
befreien.

Das derzeitige Bildungsangebot umfasst die
berufliche Bildung, Existenzgriindungs- und Be-
rufsberatung, Alphabetisierung, Gesundheitsbil-
dung und die Vermittlung von IKT-Kompetenzen.
Mit diesen ersten Bildungsprogrammen konnten
bislang rund 10.000 Menschen erreicht werden.
Fest steht, dass der Bedarf an Bildungsangebo-
ten fir Flichtlinge um ein Vielfaches groBer ist
als das verfigbare Angebot, und er steigt mit
den wachsenden Fllchtlingsstromen weiter an.

Die strukturfordernde Arbeit und die Bildungsan-
gebote von DVV International leisten einen wirk-
samen Beitrag zur Erreichung entwicklungspoli-
tischer Ziele und zur besseren Versorgung der

Fltichtlinge in den Aufnahme- und Transitlandern.
Dies nehmen auch andere Akteure der Zivilge-
sellschaft wahr. So gab das UN-Flichtlingshilfs-
werk UNHCR in der stidlichen Tirkei die Empfeh-
lung an potentielle Geber heraus, MaBnahmen
wie die von DVV International geleisteten zu
fordern.

Flucht und Migration - vielfaltige Krisen
und Ursachen weltweit

Die Fluchtlingskrisen unserer Zeit haben die
Partnerlander von DVV International in unter-
schiedlicher Form erfasst. Auch auBerhalb der
Krisenregionen in Nahost bekampft DVV Inter-
national erfolgreich Fluchtursachen und eroffnet
Menschen Bleibeperspektiven, Entwicklungs-
chancen und ein konfliktfreies Zusammenleben
durch den Zugang zu Bildung.

In Mali sind seit der Befreiung der einst besetz-
ten und trotz Friedensvertrag immer noch
umkampften Regionen etwa eine halbe Million
Menschen in den Norden zuriickgekehrt. Mehr
als 100.000 sind in den Stden Malis oder in
Nachbarlander geflichtet. DVV International
unterstltzt zurickgekehrte Binnenvertriebene
und vor Ort gebliebene Menschen bei der Exis-
tenzgriindung und durch arbeitsmarktoriente Bil-
dung in der Forderung einkommensschaffender
MaBnahmen.

In Marokko und Tunesien verscharfen sich die
Lebensbedingungen. Beide werden als sichere
Herkunftslander eingeordnet. Dennoch droht die
Entstehung neuer Herkunfts- und Transitlander.
DVV International fordert in Marokko den Aufbau
von Erwachsenenbildungszentren, bietet Ange-
bote zur beruflichen Bildung und Demokratie-
forderung und plant den Aufbau vergleichbarer
Zentren in Tunesien.

Auf dem Westbalkan fliehen Menschen vor
Arbeits- und Perspektivlosigkeit. DVV Internati-
onal fihrt Bildungsprogramme in Bosnien und
Herzegowina, im Kosovo, in Serbien und in
Mazedonien durch. In deren Vordergrund ste-
hen die Schaffung von Zugangen zu Bildung, die
Konfliktpravention und die wirtschaftliche Integ-
ration von Benachteiligten.

In der Ukraine steht die Gesellschaft seit der
Unabhéangigkeit des Landes vor weitreichen-
den wirtschaftlichen, sozialen, demografischen
und politischen Herausforderungen. DVV Inter-
national bietet Bildungsangebote im Bereich
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berufliche Bildung und Konfliktpravention in
Zusammenhang mit der Fluchtbewegung aus
den Regionen Donbass und Krim. Armut und
Gewalt treiben Menschen aus dem Stdsudan
nach Athiopien und Uganda. DVV International
verfligt Uber die Expertise und lokal aufgebaute
Strukturen, um sich vor Ort in akuten, mittel- und
langfristigen Flucht- und Migrationskontexten zu
engagieren, und plant den Aufbau von Grundbil-
dungs- und Fllchtlingsprojekten.

In einem Zeitraum von sechs Jahren nahmen
mehr als 70.000 Menschen an den Bildungs-
maBnahmen von DVV International in diesen
Partnerlandern teil.

Bildung — Katalysator fiir Entwicklung
und Wirtschaftswachstum

Laut Education for All Global Monitoring Report
2013 liegt das Durchschnittseinkommen in Lan-
dern mit chancengerechter Bildung auf Dauer
erheblich hoher als anderswo. Doch die Bil-
dungsziele der internationalen Gemeinschaft
werden aufgrund des mangelnden finanziellen
Engagements der Staaten nicht erreicht. Welt-
weit fehlen 22 Milliarden US-Dollar fur ein fla-
chendeckendes Grundbildungsangebot.

In Landern der Entwicklungszusammenarbeit
kommt der Erwachsenenbildung eine beson-

dere Bedeutung zu. 250 Millionen Kindern und
Jugendlichen fehlt es an ausreichenden Grund-
kenntnissen in Lesen, Schreiben und Rechnen.
Rund ein Drittel aller Jugendlichen in Landern
mit niedrigem und mittlerem Einkommen verflgt
uber keinen Schulabschluss der unteren Sekun-
darstufe. Hier setzt die non-formale Bildung an.
Bildung ermoglicht Menschen die Chance auf
menschenwdrdige Arbeit, mit der sich ein ange-
messenes Einkommen erzielen lasst und die
Spirale von Armut durchbrochen wird. In Bildung
zu investieren heiBt, Fluchtursachen nachhaltig
zu bekampfen.

Rasche Investion in Weiterbildung
gefordert

Der Deutsche Volkshochschul-Verband ist auf-
grund seiner einzigartigen Auslandsstrukturen
und Arbeitserfahrungen in der Lage, seine Bil-
dungsmaBnahmen zlugig und verlasslich aus-
zubauen. Hierflr werden jedoch zusatzliche
umfangreiche Mittel bendtigt. Der DVV fordert die
Bundesregierung daher zu einer raschen Inves-
tition in die internationale Erwachsenenbildung
auf. Rund 30 Mio. Euro sind fir den Auf- und
Ausbau von Bildungsprogrammen notwendig, um
unmittelbar rund 1,1 Mio. Menschen im Flucht-
und Migrationskontext zu fordern, Bildungszent-
ren und lokale Partner zu unterstitzen und lang-
fristig strukturell in den Landern zu wirken.

Anzeige

Wir beraten Sir gerne personlich
an unserem Tagungsstand. _ -
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Seit 1972 |hr Spezialist fiir
mafgeschneiderte Gruppen-Studienreisen.

Bewerben Sie sich fiir eine Teilnahme an unseren
aktuellen Informationsreisen 2016:

@
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INTERCONTACT

» Iran - Geheimnisvolles Persien 06.-13.06.16
» Auf den Spuren Martin Luthers 22.-25.07.16
» Rom - Antike & Barock 22.-25.08.16
» Myanmar - Land der Pagoden 03.-14.09.16
» Ecuador & Galapagos 28.09.-10.10.16
» Malta - Reiche Kulturgeschichte  09.-13.11.16

. Ausfiihrliche Reisebeschreibungen und viele
weitere Reiseideen finden Sie auf unserer Webseite.

INTERCONTACT Gesellschaft fiir Studien- & Begegnungsreisen mbH | In der Wasserscheid 49 | 53424 Remagen
Mail: info@ic-gruppenreisen.de | Tel.: 02642 2009-0 | Web: www.ic-gruppenreisen.de
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Wie DVV International in
Afghanistan Perspektiven schafft

UBER DEN AUTOR

Wolfgang Schur ist Projekt-
leiter flr DVV International
in Afghanistan
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Von Wolfgang Schur

fghanistan gehort nicht nur zu den zehn
A wichtigsten Herkunftslandern gefllich-

teter Menschen weltweit. Die Zahl der
Afghaninnen und Afghanen, die aus Not ihr Land
verlassen, ist in den letzten Monaten wieder
massiv angestiegen. Nach Angaben des Internal
Displaced Monitoring Centre (IDMC) verlieBen
2015 mehr als 1,2 Millionen Menschen innerhalb
Afghanistans ihre Wohngebiete, um zu fliehen.
Rund 2,5 Millionen Afghanen sind in den Nach-
barstaaten Iran und Pakistan offiziell als Fllcht-

Im Kurs der afghanischen EB-Organisation
ANAFAE.

linge registriert, doch sie geraten immer star-
ker in den Fokus der Behdrden, die eine rigide
Abschiebepolitik umsetzen; noch einmal so
viele Afghanen halten sich ohne Registrierung
in den beiden Nachbarstaaten auf. Hunderttau-
sende fliehen Uber den Iran und die Tirkei nach

Europa. Nach offiziellen Zahlen sind 2015 allein
nach Deutschland mehr als 150.000 Afghanen
eingereist. Viele andere haben auf der Flucht ihr
Leben verloren.

Die Fluchtbewegung gleicht einem Exodus: Tag-
taglich stehen hunderte Menschen Schlange,
um ihre Reisepdsse zu erhalten und dann in
einer der vielen Buskolonnen in Richtung irani-
sche Grenze aufzubrechen. Appelle der Regie-
rung konnen sie nicht stoppen. In Europa ange-
kommen, sollen diese Menschen nun wieder
zurlckgeschickt werden. Afghanische Minister
und Parlamentsmitglieder protestieren, und es
wird schwierig, die Riuckgefiihrten wieder auf-
zunehmen. Auch der Iran und Pakistan drangen
inzwischen massiv auf die Ruckkehr der Afgha-
nen — Pakistan setzt dabei auch harte polizeili-
che Mittel ein.

DVV International hilft Riickkehrern und
Binnenfliichtlingen

Die Integration der Riuckkehrer und Binnenflicht-
linge mithilfe neuer Infrastruktur sowie Bildungs-
und Ausbildungsmaglichkeiten ist eine riesige
Herausforderung und eigentlich kaum zu bewal-
tigen. Diese Menschen brauchen Zugang zu
Grundbildungsprogrammen und beschaftigungs-
fordernder Bildung. Die afghanische Regierung
braucht, um diese Aufgabe zu bewaltigen, vor
allem zuverlassige Partner.

Einer dieser Partner ist der DVV mit seinem Insti-
tut fUr internationale Zusammenarbeit, DVV Inter-
national, das sich in vielen Herkunftslandern fur
die Bekampfung von Fluchtursachen engagiert.

Die Schulen sind iiberfiillt, viele gehen
ohne Abschluss ab

Etwa 63 % der afghanischen Bevdlkerung ist
unter 25 Jahre alt. Vor allem junge Afghanen
verlassen wegen fehlender Zukunftsperspekti-
ven das Land. Genau an dieser Zielgruppe rich-

dis.kurs 2/2016



tet DVV International seine Bildungs- und Aus-
bildungsprogramme aus, denn die Zukunft des
Landes und seine Wirtschaftsentwicklung han-
gen entscheidend vom Bildungsniveau der jun-
gen Generation ab.

DVV International war gemeinsam mit der nati-
onalen Erwachsenenbildungs-Organisation
ANAFAE aktiv an der Erarbeitung der nationa-
len Alphabetisierungs- und Jugendstrategie
sowie an der afghanischen Berufsbildungsstra-
tegie beteiligt. Deshalb haben DVV und ANAFAE
gemeinsame Bildungs- und Ausbildungspro-
gramme aufgebaut, um die Lebensbedingun-
gen vor Ort zu verbessern. Fast 200.000 junge
Menschen nahmen 2015 an Bildungs- und Aus-
bildungsprogrammen oder Alphabetisierungs-
kursen von DVV International in Afghanistan teil.

DVV International und ANAFAE haben inzwi-
schen 22 lokale Bildungszentren in 12 Provinzen
eingerichtet.

600.000 Menschen drangen jahrlich auf
den Arbeitsmarkt

Die Schwachen des formalen Bildungssystems
fuhren dazu, dass viele junge Menschen die
dberfullten Schulen ohne Abschluss verlassen.
Die Bildungsprogramme von DVV Internatio-
nal und ANAFAE erhdhen die Bildungschancen,
erganzen die sich entwickelnde formale Schul-
bildung durch schulbegleitende MaBnahmen, vor
allem in den naturwissenschaftlichen Fachern,
aber auch in der Sprachentwicklung. Hinzu kom-
men komplementdre Angebote zur Forderung
der Lernmotivation und Lernleistung, die den
jungen Menschen zu einem besseren Schulab-
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schluss verhelfen und die Chancen auf Hoch-
schulbildung erhohen kdnnen.

Bis zu 600.000 junge Menschen drangen jahr-
lich auf den Arbeitsmarkt. Die Berufsbildung ist
jedoch nicht in der Lage, verwertbare Fahig-
keiten und Kompetenzen flir den Arbeitsmarkt
und die Entwicklung der Wirtschaft zu vermit-
teln. Auch deshalb ist die Arbeitslosigkeit extrem
angestiegen.

Mit Weiterbildung zur eigenen kleinen
Firma

Die Bildungsprogramme von DVV Internatio-
nal fordern den Ubergang von der Schule ins
Erwerbsleben. IT- und Englischkurse verbessern
die Chancen der jungen Menschen auf dem
Arbeitsmarkt. So gibt es zum Beispiel Kurse,
in denen die Teilnehmer lernen, Hardware und
Mobiltelefone zu reparieren. Manche von ihnen
machen sich dann auf dieser Grundlage selb-
standig. Andere lernen Buchhaltung oder Netz-
werkadministration und schaffen sich damit ein
Einkommen, mit dem sie ihre Familien unterstdit-
zen kdnnen.

In Kooperation mit der Afghanischen Industrie-
und Handelskammer werden auBerdem Wei-
terbildungen fiir Mitarbeiter von Unternehmen
durchgefiihrt. Auch das ist Beschaftigungsfor-
derung und stéarkt lokale Unternehmen. Da nach
wie vor zwei Drittel der Afghanen Analphabeten
sind, spielen auch die Alphabetisierungskurse
von DVV International und ANAFAE eine wich-
tige Rolle — insbesondere als Hilfsangebot fir
benachteiligte Frauen.

So wie die Bildungsprogramme der VHS Fllcht-
lingen in Deutschland Perspektiven eroffnen,
geben also die Angebote von DVV International
jungen Menschen neue Hoffnung, auch in ihrer
Heimat ein Auskommen zu finden.

Aktuell
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Wie Erwachsenenbildung die
Ernahrungssicherheit verbessert

User DEN AUTOR

Gerhard Quincke ist Regi-
onalleiter Westafrika bei
DVV International
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Von Gerhard Quincke

as Regionalprogramm von DVV Interna-
D tional Westafrika ist in Guinea und Mali

aktiv. Dort kombinieren wir die Alphabe-
tisierung der Landbevolkerung mit der Vermitt-
lung praktischer landwirtschaftlicher Kenntnisse.
In beiden Staaten lebt die Mehrheit der Bevol-
kerung auf dem Land, meist vom Ertrag klein-
bauerlicher Landwirtschaft. Erndhrungssicherheit
ist erreichbar, dennoch kommt es oft zu Engpés-
sen. Probleme entstehen unter anderem durch
das Bevolkerungswachstum, den Klimawandel,
zu geringe Bildung der Menschen auf dem Land
und den Mangel an Maglichkeiten, landwirt-
schaftliche Fachkenntnisse zu erwerben.

Alljghrlich wéachst die Bevolkerung in Guinea und
Mali um rund 3%. Frauen haben immer noch
unzureichenden Zugang zu Bildung und Bera-
tungsangeboten flr eine selbstbestimmte Fami-
lienplanung. Der globale Klimawandel sowie
regional entstehende Mikroklimaveranderun-
gen durch Abholzung und Erosion in den gui-
neischen Quellgebieten des Niger und in der
gesamten Region erschweren es zusatzlich,

immer mehr Menschen mit Nahrungsmitteln
zu versorgen. Der Bildungsstand der lokalen
Bevolkerung ist absolut mangelhaft: 80% der
Frauen und 60% der Manner sind Analphabe-
ten. Dies fuhrt zu fehlendem oder begrenztem
Wissen und Verstandnis hinsichtlich drangender
zukunftsrelevanter Fragen wie Umweltschutz,
nachhaltiger Energieversorgung und Nutzung
landlicher Ressourcen.

Léndliche Entwicklung verringert die
Abwanderung in Stéddte und Ausland

Die produktive landliche Bevolkerung hat auBer-
dem kaum die Moglichkeit, speziell auf die Land-
wirtschaft bezogenes Fachwissen zu erwerben.
Daher ist die Agrarpro-
duktion nicht ausrei-
chend produktiv und
die Produktpalette nicht
so vielfaltig, wie es zu
wilnschen waére. Auch
die professionelle Lage-
rung, Weiterverarbeitung
und Vermarktung land-
wirtschaftlicher Produkte
ist bisher nicht in aus-
reichendem MaBe mdg-
lich. In Guinea und Mali
leben rund 25 Millio-
nen Menschen auf dem
Land. Fir die Regierun-
gen und ihre Partner ist
es eine entwicklungs-
politische Prioritat ers-
ten Ranges, sie dabei zu
unterstitzen, in ihrem Umfeld zu tberleben und
einen akzeptablen Lebensstandard zu erreichen.
Gelingt die landliche Entwicklung, wandermn auch
weniger Menschen in die Uberforderten Stadte
und ins Ausland ab.

Vor zwei Jahren startete das Bundesministerium

flr wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwick-
lung (BMZ) seine globale Sonderinitiative ,Eine
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Welt ohne Hunger". Auf Anfrage des BMZ pra-
sentierte das Westafrikaprogramm von DVV
International eine Reihe praktischer Vorschlage,
wie die Initiative zum Erfolg flhren kann. Wir
sahen eine gute Gelegenheit, an die schon
seit Jahren laufenden Aktivitaten anzuknipfen,
gesammelte Erfahrungen anzuwenden und mit
unseren Aktivitaten noch mehr Menschen in den
landlichen Regionen zu erreichen. Dartber hin-
aus sahen wir die Chance, einen bereits einge-
leiteten Prozess zu verstarken, der dazu flihren
soll, dass lebenslanges Lernen kinftig in lokalen
Einrichtungen maoglich wird.

Die erste Ernte libertraf
alle Erwartungen

Unter dem Dach der Sonderinitiative ,Eine Welt
ohne Hunger* kann DVV International zeigen,
wie wichtig lebenslanges Lernen und die Bil-
dung fir Jugendliche und Erwachsene auch flr

die landwirtschaftliche Entwicklung sind. Im Rah-
men des Programms flr ,griine Innovationszen-
tren” der Gesellschaft flir internationale Zusam-
menarbeit (GIZ) lernen lokale Multiplikatorinnen
und Multiplikatoren, wie die landwirtschaftliche
Produktivitat in den Dorfern und damit auch die
Einkommen und die Lebensverhaltnisse insge-
samt verbessert werden konnen. Zu diesen wirt-
schaftlichen Programmpunkten kommt als zwei-
tes Schllsselelement die Alphabetisierung der
Dorfbevdlkerung: Wer lesen und schreiben kann,
ist auch eher in der Lage, Neuerungen anzuneh-
men und umzusetzen, die am Ende die Ernah-
rungssicherheit steigern. Die knapp uber 600
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Lernenden, zu 78% Frauen, kdnnen nach ihrer
Qualifizierung Kooperativen grinden, Kleinkre-
dite aufnehmen oder neue Vermarktungswege
erschlieBen.

Durch die Perspektive, mittels funktionaler Alpha-
betisierung auch umgehend die allgemeinen
Lebensverhaltnisse verbessern zu konnen, sind
die angebotenen Kurse so popular, dass die
Kapazitat mit Hilfe von BMZ und GIZ mehr als
verdoppelt wurde. Weitere 2.000 Menschen, zu
85 % Frauen, nehmen zwar nicht an den Alpha-
betisierungsmaBnahmen teil, aber an den Ein-
kommen schaffenden MaBnahmen des Projek-
tes. Nach einem Jahr praktischer Arbeiten im
Klassenraum und auf dem Feld sind wir selbst
positiv Uberrascht von den enormen Produkti-
vitatssteigerungen: Mit Hilfe landwirtschaftlich
versierter Beraterinnen und Berater von DVV
International und GIZ haben fast alle Teilneh-
merinnen und Teilnehmer ihre Ernten mindes-
tens verdoppelt; in einigen Fallen lag der Ertrag
sogar funfmal hoher als zuvor.

Lokale Modelleinrichtungen zeigen, wie
lebenslanges Lernen funktionieren kann

Die Herausforderung besteht nun darin, die
Erfolge zu bewahren und dauerhaft Strukturen
zu schaffen, die auch kommenden Generatio-
nen lebenslanges Lernen ermadglichen. Diesen
Aspekt greift ein bereits bestehendes und grenz-
Uberschreitendes Konzept zur lokalen Veranke-
rung lebenslangen Lernens auf, das vom BMZ
gefordert wird: Villages d'apprentissage tout au
long de la vie, kurz VITAL (auf Deutsch ungefahr:
Dorfer des lebenslangen Lermnens). Auch hier ver-
bessern die Teilnehmerinnen und Teilnehmer ihr
Bildungsniveau und steigern ihre Ertrage. Hinzu
kommt die Etablierung von lokalen Modellein-
richtungen flr lebenslanges Lernen, an denen
sich auch andere Dorfer, die Regierung und die
Geberorganisationen orientieren kénnen.

Um in den bauerlichen Kleinbetreiben auch
technische und betriebswirtschaftliche Fort-
schritte zu erzielen, sind gute Lehrkrafte, Materia-
lien und Supervision notig. Die Aus- und Weiter-
bildung qualifizierter Erwachsenenbildnerinnen
und -bildner ist daher auch in diesem Kontext
eine wichtige Komponente. Projektansatze, die
auf den ersten Blick allzu technisch erscheinen
mogen, flgen sich so nahtlos in ein integrier-
tes Konzept zur Forderung dauerhafter sozialer
Strukturen ein.

Aktuell
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DVV startet bundesweites
Programm ,Einstieg Deutsch®

Sprachliche Erstforderung und soziale Orientierung fur Fluchtlinge

UBER DIE AUTORIN

Gundula Frieling ist stell-
vertretende Direktorin des
DVV.
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Von Gundula Frieling

er DVV startet das neue bundesweite
D Sprachprogramm ,Einstieg Deutsch*.

Das Bundesministerium fiir Bildung und
Forschung fordert damit den schnellen Spra-
cherwerb von Fluchtlingen unmittelbar nach ihrer
Ankunft in Deutschland. Das Programm ist auf
drei Jahre angelegt und umfasst ein Fordervolu-
men von jahrlich rund 19 Millionen Euro.

Teilnahmeberechtigt sind Fllichtlinge ab 16 Jahre
aus Herkunftslandern mit guter Bleibeperspek-
tive, Eritrea, Irak, Iran und Syrien, die noch keine
Zulassung zum Integrationskurs haben. Die Teil-
nahme ist kostenlos.

Wichtiger Baustein

,Einstieg Deutsch” ist ein wichtiger Baustein im
Gesamtkonzept der Bildungsintegration. Men-
schen, die flr langere Zeit oder dauerhaft in
Deutschland leben werden, kdnnen sich mit
der deutschen Sprache vertraut machen und so
den Alltag in ihrem neuen Lebensumfeld bes-
ser bewaltigen. Ein niedrigschwelliger Einstieg
in den Erwerb der neuen Sprache schafft die
Voraussetzungen, um sich hier in Deutschland
zurechtzufinden, behdrdliche Angelegenheiten
zu verstehen oder einen Arzt zu konsultieren.

Volkshochschulen verfiigen Uber viel Erfahrung
und Expertise in der sprachlichen Erstforderung
von Fluchtlingen, unter anderem aus der Praxis
von Landesprogrammen oder kommunalen Initi-
ativen und nicht zuletzt durch die Durchflhrung
der sogenannten BA-Kurse. Etliche Volkshoch-
schulen sind schon friihzeitig in die Bildungsar-
beit mit Geflichteten eingestiegen — beispiels-
weise im Rahmen des Konzepts talentCAMPus
— und unterstitzen sie beim Spracherwerb und
bei der sozialen Orientierung. Zu den Erfahrun-
gen gehort, dass die Menschen, die in Deutsch-

land Zuflucht suchen, Uberwiegend mit einer
sehr hohen Lernmotivation hier ankommen.

Einstieg in den Bildungsprozess

Mit ,Einstieg Deutsch” soll Fliichtlingen schnell
nach ihrer Ankunft ein Einstieg in den Bildungs-
prozess angeboten und ein Zugang zu den
vielfaltigen Angeboten der allgemeinen oder
beruflichen Weiterbildung an Volkshochschulen
eroffnet werden. So konnen die Menschen an
ihre bisherigen Bildungsbiographien ankntipfen
und ihre Qualifikationen ausbauen.

Das Programm sieht pro Jahr rund 1.900 Kurs-
angebote flr bis zu 45.000 Teilnehmerinnen und
Teilnehmer vor. Erste Lernangebote sind im Mai
gestartet. Fur jedes sind 30 Werktage verteilt auf
durchschnittlich sechs Wochen veranschlagt.

Das innovative Lernangebot kombiniert klas-
sischen Deutschunterricht mit begleitetem
Online-Lernen: Der Deutschunterricht umfasst
60 bis 100 Unterrichtsstunden zu sechs bis zehn
alltagsnahen Themen. Vorrangig werden die
grundlegende Sprechfahigkeit und das Horver-
stehen trainiert. Innerhalb eines Themas gibt es
Ubungen mit unterschiedlichen Schwierigkeits-
graden. Der Umfang des angebotenen Lernwort-
schatzes kann individuell auf den Lernenden
zugeschnitten werden.

Vertiefendes Online-Lernen

Vertiefend lernen die Teilnehmenden im Umfang
von 30 bis 50 Unterrichtseinheiten anhand des
Lernportals ,Ich will Deutsch leren® (iwdl.de)
— unterstitzt von ehrenamtlichen Lernbegleite-
rinnen und —begleitern. Sie nehmen den Unter-
richtsstoff auf und wihlen dazu passende Ubun-
gen im Lernportal aus. Auch die gleichnamige
App kann erganzend als Lerninstrument einge-
setzt werden.
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Lernportal und App sind in dreifacher Hinsicht
nutzbar: Der Lernbereich A1 im Portal ist als
Grundlage flur den Sprachunterricht geeignet.
Auch dient das Portal zur Vertiefung und bietet
den Lemenden einen reichhaltigen Ubungsraum
fur Selbstlernaktivitaten. Aktuell umfasst das Por-
tal mehr als 11.500 audiounterstitzte und didak-
tisch aufbereitete Ubungen. Portal und App wer-
den kontinuierlich erweitert und sind kostenlos
nutzbar. Sie ermdglichen es den Teilnehmenden,
flexibel einzusteigen und auch nach Ende eines
Prasenzkurses weiter zu Uben.

Orientierung vor Ort

Als dritte, optionale Komponente sieht ,Einstieg
Deutsch” pro Kurs bis zu zehn Exkursionen vor,
um Unterrichtsinhalte in der Praxis einzuiben
oder um die Orientierung vor Ort zu verbessern.
Teilnehmende konnen zum Abschluss des Kur-
ses das A1 Zertifikat erwerben, das die telc

gGmbH eigens flr die Zielgruppe der Fliicht-
linge entwickelt hat und zu Sonderkonditionen
anbietet. Das Zertifikat fordert die Motivation der
Lernenden, die so einen ersten Bildungserfolg in
der neuen Heimat erzielen. Auch der Ubergang
in einen Integrationskurs wird mit dem erfolgrei-
chen Abschluss eines Einstiegskurses geebnet.

Ab Sommer wird der DVV zusammen mit den
Landesverbanden und seiner Tochterfirma telc
gGmbH jahrlich bis zu 400 Lehrkrafte fir den
L,Einstieg Deutsch*-Prasenzunterricht fortbilden.
Zusatzlich werden pro Jahr bis zu 500 ehren-
amtliche Lernbegleiter fiir den vertiefenden Ein-
satz des Lernportals geschult. Als Kursausrich-
ter kdnnen sich neben den Volkshochschulen
auch andere gemeinnttzige Weiterbildungsein-
richtungen mit zertifiziertem Qualitatsmanage-
ment bewerben, die insbesondere Uber Kom-
petenzen im Bereich Deutsch als Fremdsprache
verfugen.

Anzeige

()

' Lernort Tagung

Christina Miiller-Naevecke, Ekkehard Nuiss|
Lernort Tagung

Konzipieren, Realisieren, Evaluieren

2016, 148'S.,19,90 € (D)
ISBN 978-3-7639-5715-6
Als E-Book bei wbv.de

Highlights der Reihe Perspektive Praxis

Leitfaden fiir Lehrende und Bildungseinrichtungen

Der Leitfaden prisentiert ein didaktisches
Konzept sowie viele konkrete Handlungs-
empfehlungen, mit denen Tagungen und
Kongresse zu Lernorten werden.

Besuchen Sie unseren Biichertisch auf dem
Deutschen Volkshochschultag 2016 in Berlin!

WIR MACHEN INHALTE SICHTBAR

W. Bertelsmann Verlag 0521 91101-0 wbv.de

Thomas Hartmann
Urheberrecht in der
Bildungspraxis

Leitfaden fiir Lehrende und
Bildungseinrichtungen
2014,120S.,19,90 € (D)

ISBN 978-3-7639-5441-4

Als E-Book bei wbv.de

Horst Siebert, Ekkehard Nuissl
Lehren an der VHS
Ein Leitfaden fiir Kursleitende

2013,1875.,19,90 € (D)
ISBN 978-3-7639-5169-7
Als E-Book bei wbv.de
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Neue Wege in der Bildungsarbeit

mit und fur gefluchtete Menschen
VHS Koln erprobt mit Erfolg digitale Medien und Lernformate

UBER DIE AUTORIN:

Doris Dieckmann ist
Fachbereichsleiterin der
Volkshochschule Koln fir
Medien und Kommuni-
kation, Management und
Wirtschaft.
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Von Doris Dieckmann

or allem mogen wir es nicht, wenn man uns
JFllchtlinge' nennt. Wir selbst bezeichnen uns
als ,Neuankdommlinge® oder als ,Einwanderer*,
schrieb Hannah Arendt im Sommer 1943 in
ihrem Essay ,Wir Flichtlinge*“.

Ein kurzer Blick zuriick

Die ,Fllchtlingsthematik® ist in der Offentlichkeit
und in den sozialen Netzwerken zur dominieren-
den Debatte geworden. Angesichts der aufgela-
denen und erhitzten Diskussion lohnt ein Blick
zurtick. Denn die Herausforderungen, die sich

unvorstellbarem MaBe: Millionen von Menschen
wurden Opfer von Vertreibungen. Die historische
und aktuelle politische Entwicklung ist ein kla-
rer Beleg daftir, dass Deutschland ein Einwan-
derungsland ist. Migrations- und Fluchtbewegun-
gen erzeugen Netzwerke. Medien haben dabei
auch friiher schon eine wichtige Rolle gespielt:
So wurden zwischen 1820 und 1914 mindestens
100 Millionen Auswandererbriefe verschickt.

Medienarbeit mit Gefliichteten

Die Integration von zuwandernden und gefllch-
teten Menschen gehort zu den groBen gesell-
schaftlichen Herausforderungen in den nachs-

Community Reporter - Digital Storytelling Workshop mit Refugees und Multiplikatoren: Neun Teilneh-

mende, sieben Sprachen, 1001 Ideen.

durch internationale Flucht- und Migrationsbewe-
gungen ergeben, sind nicht neu. Kriege und Ver-
treibungen sind fester Bestandteil der Mensch-
heitsgeschichte und gehen zurlick bis in die
Antike. In Deutschland blicken wir auf eine 400
Jahre alte Ein- und Auswanderungsgeschichte
zurlck. Die beiden Weltkriege hatten Gewalt
und Zwangsmigrationen zur Folge in bis dahin

ten Jahren. 60 Millionen Menschen sind auf der
Flucht. Mindestens die Halfte davon sind Kinder
und Jugendliche. Aber Integration ist keine Ein-
bahnstraBe. Sie stellt gleichermaBen Anforde-
rungen an die zuwandernden Menschen und
die Aufnahmegesellschaft und kann daher nur
im Dialog gelingen. Hier sind die Bildungspart-
ner von der Kita tber Schule, auBerschulische
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Jugendbildung bis zur Erwachsenenbildung
besonders gefragt, Konzepte zu entwickeln und
umzusetzen. Denn Bildung ist der Schlissel zu
Integration, Teilhabe und Partizipation. Neben
den klassischen Bildungsseminaren leisten digi-
tale Lehr- und Lernangebote einen wichtigen
Beitrag, um Gefllichtete und Zugewanderte zu
informieren, zu qualifizieren und Hilfe zur Selbst-
hilfe zu organisieren. Mobile Medien begleiten
gefllichtete Menschen bei der Flucht und bei
ihrem Ankommen im Aufnahmeland. Dort helfen
Sie bei der ersten Orientierung, beim Zurecht-

finden und Ankommen im Aufnahmeland durch
Ubersetzungs-Apps, Navigationssysteme und
Onlinekurse.

Community Reporter in K6in

Seit mehreren Jahren bietet die Volkshochschule
in Zusammenarbeit mit E-Government-Online-
dienste der Stadt Koin Video- und Schreibwork-
shops fur Menschen an, die sich in der Stadt-
gesellschaft engagieren mdchten. 2008 startete
das Projekt in Manchester. Das Institut der Com-
munity Reporter wurde von der englischen NGO
People's Voice Media gegrindet. Auf einer Web-
site des ICR koénnen die Community Repor-
ter ihre Stories und Videos einstellen und so
einer internationalen Offentlichkeit zuganglich
machen.

Tell your story — we want to hear it

Im vergangenen Jahr haben wir gute Erfah-
rungen gemacht mit der Methode des ,Digital
Storytellings": eine Kurzform der digitalen Film-
produktion, die von den amerikanischen Doku-
mentarfilmern Ken Burns, Dana Atchley und
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Joe Lambert entwickelt wurde. Sehr personliche
Anséatze werden mit digitalen Inhalten zusam-
mengebracht, um Menschen ein Gesicht zu
geben, den kulturellen und gesellschaftlichen
Dialog zu fordern und vielfaltige Kompetenzen
deutlich zu machen. Digital Storytelling erreicht
alle gesellschaftlichen Gruppen - unabhéangig
von gesellschaftlichem Status und Bildungsni-
veau. Ein weiterer Vorteil liegt in der Glaubwiir-
digkeit und Unmittelbarkeit. Storytelling Work-
shops eignen sich auch fir Zielgruppen mit
geringer Lese- und Schreibkompetenz, da Erfah-
rungen, Lebensgeschichten und
Einstellungen zunachst einmal
mundlich kommuniziert werden.
In einem gemeinsamen Prozess
entstehen die Filmbeitrage: Alle
arbeiten zusammen, es wird viel
kommuniziert, was sich wiede-
rum positiv auf sprachliche Kom-
petenzen auswirkt. Die Kom-
paktworkshops richteten sich an
geflichtete Menschen in Kaln
sowie an Multiplikatoren, die in
Fluchtlingsheimen oder anderen
Einrichtungen mit den Gefliich-
teten zusammenarbeiten. Der
Ausschreibungstext wurde in flnf
Sprachen ubersetzt. Da die Trai-
nerinnen und Trainer mehrsprachig sind, verste-
hen sie es, ihre sprachlichen Kompetenzen in
die Workshops einzubringen. Ziel der Workshops
war es, neben der medialen Weiterbildung der
Flichtlinge (Video, Audio, Schreiben im Web),
auch die Kommunikation untereinander und den
Abbau von Vorurteilen zu fordern.

Get started in Cologne!
Tutorials from refugees to refugees

Im Mai gehen wir mit neuen kompetenzorientier-
ten Workshops an den Start. Es sollen Tutorials
entstehen, um neu ankommenden Zuwandern-
den und Gefllichteten Alltagsorientierungen zu
geben. Im Fokus stehen die Kompetenzen und
nicht die Defizite gefllichteter Menschen. Mit
Hilfe der Tutorials erhalten neu ankommende
Zuwandernde und Geflichtete praxisnahe
Alltagshilfen.

Fachtagung: Medienarbeit mit
gefliichteten Menschen

180 Teilnehmende kamen aus der ganzen
Bundesrepublik, um sich am 17. Marz 2016 im

Aktuell
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Komed in Koln Uber aktuelle Entwicklungen zu
informieren, sich auszutauschen und Netzwerke
zu kntpfen. Veranstaltet wurde die Fachtagung

Fachtagung wurde die Ausstellung ,Being Refu-
gee" in den Raumen der Volkshochschule eroff-
net. Die gut besuchten Workshops am Nach-

Rund 180 Interessierte aus dem gesamten Bundesgebiet nahmen in K6In an der Fachtagung zum Thema

Medienarbeit mit Gefliichteten teil.

gemeinsam von der Lernenden Region Netzwerk
Kdln e.V., der sk stiftung jugend und medien
und der Volkshochschule Koln. Dr. Agnes Klein
(Dezernentin fir Bildung, Jugend und Sport der
Stadt Koin) ertffnete die Fachtagung. Dank der
finanziellen Unterstitzung durch die Landes-
anstalt fir Medien Nordrhein-Westfalen (LfM)
konnte ein anspruchsvolles Programm realisiert
werden mit wissenschaftlichen Impulsvortragen:
= Medienarbeit mit Geflichteten: Heraus-

forderungen aus medienpadagogisch-

didaktischer Sicht (Dr. Sandra G

Hofhues),

= Mobile Medien und die Flucht.
Wie Flichtende sich informie-
ren und Kommunizieren (Pro-
fessor Dr. Vassilis Tsianos),

= Partizipation und ihre Gren-
zen. Migrantinnen als Medien-
macher im Offenen Kanal (Dr.
Christine Horz).

Auf die Theorie folgten Best-
Practice Beispiele:

1. Community Reporter (Bettina
Fruchtmann und Anna Lena Schattenhofer),

2. das Fotoprojekt ,Being Refugees” (Hartmut
Schneider),

3. Check In — Ein Trickfilmfestival fir Disseldorfer
Fllchtlingskinder (Silke Bunde). Begleitend zur

mittag standen ganz im Zeichen der Praxis und
deren medienpadagogischen Handlungsfeldern:
Schule, Offene Kinder- und Jugendarbeit sowie
Erwachsenenbildung. Senol Keser (Journalist
und Moderator) moderierte die Fachtagung.

Wie geht es weiter?

Es ist ein Etherpad (webbasierter Editor zur
Zusammenarbeit im Netz) eingerichtet worden,
um den Teilnehmenden die Gelegenheit zu

geben, sich Uber den Konferenzrahmen hinaus,
online auszutauschen. AuBerdem werden die
Veranstalter die Tagung dokumentieren und die
Prasentationen einstellen auf der Seite von www.
bildung.koeln.de.
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,leilnabe an Bildung und Arbeit -
Perspektiven fur Fluchtlinge”

Tagungsbericht vom Munchner Bildungsforum 2016

Von Martin Jost

[Gchtlinge mussen nicht motiviert wer-
F den, sich in die deutsche Gesellschaft

einzubringen. Sie wollen gleich nach
ihrer Ankunft mit dem Deutschlernen beginnen,
sie wollen arbeiten und dem Staat, der ihnen
Zuflucht gewahrt, nicht zur Last fallen. Das ist die
Erfahrung vieler Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer am Munchner Bildungsforum 2016 an der
Miinchner Volkshochschule (MVHS). Die Tagung
besuchten rund 200 Entscheider und Multiplika-
toren, darunter Bildungsforscher, Didaktiker, Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter der offentlichen
Sozialverwaltung, Vertreter von Industrie- und
Handwerkskammern oder von Verlagen.
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Arbeit dirfen sie bisher, wenn Gberhaupt, nur mit
hohen Auflagen aufnehmen. Selbst Sprachkurse
werden ihnen in den ersten Wochen bis Mona-
ten nicht automatisch angeboten.

,Einwanderungsland zu sein, das muss man
lernen®, sagte zu Beginn der Tagung Dr. Ernst
Dieter Rossmann, Mitglied im Bildungsaus-
schuss des Bundestages und Vorsitzender des
Deutschen Volkshochschul-Verbandes. In sei-
ner Rede erinnerte er daran, dass Deutschland
schon bei friheren Gelegenheiten Millionen von
Migranten integriert habe. Die Chance, sich bei
diesen Gelegenheiten strukturell auf Zuwan-
derung einzustellen, habe das Land aber nicht
genutzt.

Diskussionsrunde (v. .): Dr. Susanne May, Prof. Dr. Aladin El-Mafaalani, Dr. Stephan Diinnwald,

Peter Driessen, Dr. Holger Kolb, Prof. Dr. Klaus Meisel

Dem Wunsch der Gefllichteten nach Teilhabe
stehen in Deutschland viele Hindernisse im
Weg. Das Asylrecht schrankt ihre Freiziigigkeit
ein bis das langwierige Verfahren zur Anerken-
nung als Asylbewerber abgeschlossen ist. Eine

dis.kurs 2/2016

Dr. Reinhard Marx sagte, aus der Sicht des nor-
mativen Rechts handele es sich bei der deut-
schen nicht um eine Einwanderungsgesellschaft
— ,0bwohl wir seit dem 19. Jahrhundert faktisch
eine sind." Marx ist Rechtsanwalt in Frankfurt

UBER DEN AUTOR:

Martin Jost ist Assistent fur
Offentlichkeitsarbeit und
Veranstaltungsmanage-
ment an der Minchner
Volkshochschule.
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und ausgewiesener Experte fur Aufenthaltsrecht.
Anhand zahlreicher Beispiele konnte er zeigen,
dass das deutsche Recht Zuwanderung nicht als
Normalfall behandelt und Freiztgigkeit, Bildung
und Arbeitsaufnahme fir Migranten erschwert.
Flichtlinge hatten erst nach durchschnittlich 15
Jahren denselben Aufenthaltsstatus wie regulare
Einwanderer. ,Asylbewerber brauchen mehr sozi-
ale Rechte®, sagt Marx. Das hatte Dieter Ross-
mann zuvor in seiner Rede so formuliert: ,Eine
Bleibeperspektive setzt eine Teilhabe-Perspek-
tive voraus.”

Die Perspektive auf Teilhabe durch Arbeit fehlt
vielen Gefllchteten, weil ihre Ausbildung in
Deutschland nicht anerkannt wird. Prof. Dr. Eck-
art Severing forscht am Institut flir Padagogik der
Universitat Erlangen und am Forschungsinstitut
Betriebliche Bildung (f-bb), dessen Geschéfts-
fihrer er ist. Das f-bb betreibt eine Fachstelle
zur Anerkennung auslandischer Abschllsse.
Deutschland ist, so Severing, weitgehend blind
fur die Qualifikationen von Einwanderern, insbe-
sondere von Fliichtlingen. Anerkennungsverfah-
ren setzen ganz auf formale Bildungsabschlisse.
Nicht nur haben die wenigsten Flichtlinge ihre
Zeugnisse im Gepéack, die wenigsten Lander
haben so formalisierte Ausbildungsgange wie
Deutschland. Es gelte, zu erfassen, was die
Menschen tatsachlich kdnnen anstatt nur ihre
Abschliisse und Zertifikate zu zahlen. Geeignete
Test-Instrumente misse Deutschland aber erst

Der DVV-Vorsitzende Dr. Ernst Dieter Rossmann
beim Minchner Bildungsforum: ,Bleibeperspek-
tive setzt Teilhabe-Perspektive voraus.”

schaffen. ,Sogar Lander, die durchaus restrikti-
vere Zuwanderungsregeln haben als Deutsch-
land, besitzen bessere Instrumente zur Anerken-
nung von Konnen*, so Severing.

Wenn Menschen wandern, darf die Bildung
nicht stehen bleiben®, hatte die Programmdi-
rektorin der MVHS, Dr. Susanne May, in ihrer
BegriBung gesagt. Das Ziel von Integration
durch Bildung und Arbeit misse sein, Migranten
nicht von Almosen abhéngig zu machen. Eckart
Severing zitierte Studien, wonach Deutschland
eine jahrliche Zuwanderung von 400.000 bis
500.000 Menschen gut vertragen konne. ,Der
Kuchen wird nicht kleiner®, sprach er eine ver-
breitete Sorge um Arbeitsplatze an. Die aktuelle
Zuwanderung gerade junger Menschen sei eine
Chance, die wir nutzen missten — allein schon,
um die Auswirkungen des Bevolkerungsrick-
gangs auf die Sozialkassen auszugleichen.

Motivation der Menschen nicht
dampfen, sondern aufgreifen

Susanne May mochte die Motivation der Einwan-
derer nicht ins Leere laufen lassen. ,Wir missen
den Schwung ausnutzen, den viele Flichtlinge
mitbringen. Wir durfen ihn nicht dampfen.” Die
Minchner Volkshochschule ist mit dem Pro-
jekt ,Komm rein!" in Vorleistung gegangen, das
Deutsch-Unterricht in einer Erstaufnahmeeinrich-
tung in der Minchner McGraw-Kaserne anbie-
tet. Deutschkurse in Erstaufnahmeeinrichtungen
sind keineswegs Standard.

In einem Forum mit Vertretern von Innungen
und Kammern sagte Peter Driessen, Hauptge-
schaftsfuhrer der IHK Miinchen und Oberbayemn,
die Wirtschaft sei hoch motiviert, die Integration
zu stemmen. Die IHKs arbeiteten an einem Ins-
trument, das Konnen anstelle von Abschlissen
erfasst.

In den Foren lernten die Teilnehmerinnen und
Teilnehmer des Mdunchner Bildungsforums
dann Projekte kennen, die Flichtlingen Teilhabe
ermoglichen und pragmatische Wege zur Inte-
gration schaffen. So war dann auch ein Fazit
des Abschlussplenums, dass Deutschland bei
allen Defiziten viel zu bieten habe. Dr. Aladin
El-Mafaalani, Professor flr Sozialwesen an der
Fachhochschule Miinster, lobte, alles in allem
.,macht Deutschland Integration super. Kein
anderes Land bewaltigt die aktuellen Herausfor-
derungen so gelassen.”
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Volkshochschultag

I Kolumne

Volkshochschulen gehen voran

Wir alle sind Zeitzeugen der digitalen Revolution.
Dazu missen wir nur unsere eigenen Lebens-
umstande betrachten, in die die Digitalisierung
umfassend und tiefgreifend Einzug halt — in der
Arbeitswelt wie in unserer Freizeit, im offentlichen
wie im privaten Leben. So wie neue Technologien
und Dienste unsere Tages- und Arbeitsablaufe und
unser Kommunikationsverhalten verandern, so sehr
werden sie auch zunehmend die Qualifizierung und
Bildung im Lernen wie im Lehren beeinflussen.

Den digitalen Wandel in sei-
nen Chancen und Risiken
richtig zu verstehen und ein-
zuschatzen und aktiv daran
teilzuhaben — in einer span-
nungsreichen Mischung aus
Lust und kritischer Distanz -
dies ist eine Herausforderung
unserer Zeit, der wir uns stellen missen. Ganz
besonders die Volkshochschulen! Wir unterstitzen
Menschen darin, sich lebenslang zu qualifizieren
und zu bilden, um das eigene Leben zu gestalten
und dabei auch umfassende Teilhabe verwirklichen
zu konnen. Das ist unsere raison d'étre.

Folgerichtig hat der Deutsche Volkshochschul-
Verband e. V. eine Gesamtstrategie ,Erweiterte

ALLE INFOS UNTER:
WWW.VOLKSHOCHSCHULTAG.DE

9. und 10. Juni 2016 e bce Berlin Congress Center

Lernwelten” entwickelt und beschlossen. Fir unsere
Teilnehmerinnen und Teilnehmer. Und fur uns
selbst, zugleich als Versprechen und Verpflichtung.
Die Volkshochschulen lernen gemeinsam neue
Technologien im Alltagseinsatz kennen und reflek-
tieren Zusammenhange. Sie profitieren vom groBen
Wissensreichtum einer vernetzten Gesellschaft und
erweitern die Vielfalt ihrer Lernangebote und -for-
mate.

Der Blick auf erweiterte Lernwelten revitalisiert
zugleich den Auftrag der politischen Bildung. Denn
wirkliche Relevanz gewinnen neue Technologien erst
im Kontext der gesellschaftlichen, kulturellen und
okonomischen Verdnderungen, die von ihnen ausge-
hen und mit ihnen gestaltet werden kdnnen.

,Digitale Teilhabe fiir alle” lautet unser Motto zum
Volkshochschultag 2016. Das bedeutet: Wenn
Volkshochschulen vorangehen, konnen und wer-
den viele andere folgen. Das ist eine herausfor-
dernde Aufgabe fir uns. Und zugleich eine groBe
Verantwortung.

W (9('0‘(4/ %W LS

Mit herzlichen GriuBen

Ihr Dr. Ernst Dieter Rossmann

vhs’.

Volkshochschultag
2016

Mitreden, vernetzen, mitfeiern:
Digitale Teilhabe fur alle!
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Mit Pin am Revers
Botschafter in Sachen Weiterbildung

Hunderte Volkshochschulen werden auch
diesmal wieder beim Volkshochschultag in
Berlin vertreten sein. Aus dem gesamten
Bundesgebiet reisen Leiterinnen und Leiter,
hauptamtliche Padagoginnen und Padago-
gen sowie Lehrkrafte an. Und leicht kdnnte
es einigen von ihnen auf ihrer Reise ebenso
ergehen wie Matthias Weber, Leiter der VHS
Dreilandereck in Sachsen. Unterwegs von
Saarbriicken nach Zittau trug er den VHS-
Pin am Revers und wurde so zum Marken-
botschafter in Sachen Weiterbildung. Sein
Erlebnis belegt zweierlei: Das VHS-Marken-
zeichen hat einen hohen Wiedererkennungs-
wert. Und es bringt Menschen miteinander
ins Gesprach.

Von Matthias Weber

a uf meiner Rickreise vom Mitglieder-
rat des Deutschen Volkshochschul-Ver-
bandes (DVV) ergab es sich, dass ich
mit der neugewéhlten Beisitzerin des DVV-Vor-
standes, Heike Richter-Beese (VHS-Leiterin in
Leipzig), gemeinsam Zug fuhr. Ein Unbekannter
setzte sich zu uns und begann, uns seine ganz
personliche Sicht auf die Welt darzulegen. Das
war eine eher negative Sichtweise, gepragt von
Widrigkeiten und schlechten Erfahrungen.

Wahrend unseres Gespraches fiel sein Blick auf
das Revers meiner Jacke, an dem sich in der
Regel ein Pin mit dem bekannten VHS-Logo
befindet. Plotzlich, ein Wandel! ,Sind Sie von der
Volkshochschule?* Der nun folgende Monolog
war von ganz anderer Art als das bisher Erzahlte.
Er, ein Birger dieses Landes, erzahlte uns, den
Volkshochschulleuten, was VHS bedeutet und
welche AuBenwirkung sie entfaltet. Die Volks-
hochschule sei das Alleinstellungsmerkmal fiir
Deutschland, weil sie allen Menschen die Mog-
lichkeit biete, sich ein Leben lang weiterzubilden.
Er schilderte uns seine eigene, von Umbriichen
gepragte Biografie, erzahlte von Schulabschlis-
sen, die er an der VHS nachgeholt habe. Und
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er berichtete von seinem Vater, der entschei-
dende Qualifikationen auBerhalb der Schule an
der VHS erworben habe. Die VHS biete, so sein
Lob, fiir jeden eine zweite Chance und sogar die
Moglichkeit, versdumte Schulabschlisse nach-
zuholen. Es sei mir an dieser Stelle gestattet,
ausdrlcklich darauf hinzuweisen, dass dieses
Gesprach noch sehr weit im westlichen Teil der
Bundesrepublik stattfand. Ich bin froh, dass ich
nicht alleine war, sonst wirde mir diese Episode
womaglich niemand glauben.

Aber die unglaublichen Erlebnisse gingen an
diesem Tag noch weiter. Zwei Umstiege spater
saB ich in einem Restaurant auf dem Frankfurter
Flughafen, um auf die Weiterreise nach Dresden
zu warten. Es dauerte gar nicht lange und der
Blick eines Kellners fiel auf den VHS-Pin. Und
wieder erhellte sich plotzlich das Gesicht und er
fragte: ,Volkshochschule, Sie sind von der Volks-
hochschule?* Und sofort erzahlte er mir voller
Begeisterung, dass er, aus Afghanistan stam-
mend, sein erstes und sehr positives Erlebnis
in Deutschland mit der Volkshochschule ver-
binde. Sie habe ihm ermdglicht, Deutsch zu
lernen. Fur ihn sei dies die entscheidende
Voraussetzung flur den Einstieg ins Berufs-
leben gewesen. Und weiterlernen, moglichst
oft mit den giinstigen und breitgefacherten
Angeboten der VHS, wolle er auch.

Das waren an einem Tag zwei Menschen mit
unterschiedlichen Erfahrungen, Erlebnissen und
Perspektiven. Und doch zeichnen sie ein Bild
von Volkshochschule. Fir mich ein Beleg dafir,
dass wir in den Volkshochschulen auf dem rich-
tigen Weg sind.

Diese Episoden sollten uns darin bestéarken,
unseren Weg konsequent weiterzuverfolgen.
Damit wir die wachsenden Herausforderungen
gut bewaltigen kdnnen, brauchen wir aber auch
mehr Ressourcen und Gestaltungsmaoglichkei-
ten. Fur mich bleibt als Fazit: Ich bleibe bei den
Landtagsmitgliedern, in Ministerien oder den
unterschiedlichen Gremien am Ball!

UBER DEN AUTOR:

Matthias Weber ist Leiter

der Volkshochschule
Dreilandereck.
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Digitale Bildungsrevolution:

Wie verandern Erweiterte Lernwelten Bildungsprozesse?

UBER DEN AUTOR

Professor Dr. Josef Schra-
der ist seit 2012 Wis-
senschaftlicher Direktor
des Deutschen Instituts
flir Erwachsenenbildung
— Leibniz-Zentrum fir
Lebenslanges Lernen e.V.
in Bonn und seit Juli 2003
Professor fir Erwachse-
nenbildung/Weiterbildung
an der Eberhard Karls Uni-
versitat Tubingen.
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Mit der Nutzung digitaler Lerninhalte und
Formate erweitert sich Lernen inhaltlich,
raumlich und sozial: die Rollen aller am Lern-
prozess Beteiligten definieren sich neu, Lern-
settings andern sich didaktisch und metho-
disch. Die etablierten Bildungseinrichtungen
stehen damit vor groBen Herausforderungen.

Wie verandern sich Lehr- und Lernprozesse
unter dem Einfluss digital unterstitzter
Lernsettings?

Welche Chancen und Risiken ergeben sich
daraus?

Gibt es Alternativen zu dem Szenario der
digitalen Bildungsrevolution?

Was sind erfolgreiche Modelle fiir die
Nutzung erweiterter Lernwelten in der
Weiterbildung?

Welche Anforderungen stellen sich an Wei-
terbildungseinrichtungen, um die Chancen
erweiterter Lernwelten wirksam zu nutzen?

Auf dem Podium unter anderem:
Dr. Jorg Drager, Vorstandsmitglied der Bertels-
mann Stiftung

Nina Oberlander, Leiterin Bildungsmarketing an
der Bremer Volkshochschule

Prof. Dr. Josef Schrader, Wissenschaftlicher
Direktor des Deutschen Instituts flir Erwachse-
nenbildung (DIE)

Digitale Teilhabe fur
alle! — Alles durch
digitale Medien?

Von Prof. Dr. Josef Schrader

an kann den Appell des Deutschen
M Volkshochschultages: ,Digitale Teil-
habe flr alle!* zweifach auslegen: Alle
Erwachsenen sollen am Lernen mit digitalen
Medien teilhaben, und darltber soll die gesell-
schaftliche Teilhabe aller verbessert werden.
Sollte man also alles auf digitale Medien setzen?

In der Tat knlpfen manche Protagonisten digi-
taler Medien an eine Vorstellung von allgemei-
ner Bildung an, die durch Wilhelm von Humboldt
geschichtsmachtig geworden ist: Die ,digitale
Bildungsrevolution* werde Bildung demokrati-
scher, individueller und effektiver machen und
das Bildungswesen ebenso fundamental ver-
andern wie der Buchdruck. Die Klage dartber,
dass Deutschland den ,digitalen Bildungswandel
verschlafe®, ist dann nicht weit.

Hoffnungen und Klagen dieser Art haben Kon-
junktur. Die digitale Bildungsrevolution wird
gefordert, ihr Ausbleiben beflirchtet. Vor Ubertrie-
benen Hoffnungen und Beflrchtungen konnen
Fakten schitzen. Danach ist die digitale Trans-
formation, in der Arbeits- und Lebenswelt weit
fortgeschritten, inzwischen auch im Bildungs-
bereich angekommen, allerdings verzdgert und
auf eher konventionelle Weise: In Schulen wer-
den digitale Medien am haufigsten zur Prasenta-
tion durch den Lehrer (97 %), durch den Schiler
(94%) und zur Internetrecherche (889%) genutzt
(Bitkom Research, 2015). Etwa 309% der Studie-
renden nutzen Uberwiegend klassische digitale
Medien wie PDF-Dokumente, E-Mail und Pow-
erPoint und nur 219% ein breiteres Spektrum
an digitalen Lern- und Kommunikationsmedien
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(Geschaftsstelle Hochschulforum Digitalisierung,
2016). Der Anteil der E-Learning-Nutzer unter
den deutschen KMU lag im Jahr 2014 bei 55%
und bei GroBunternehmen bei 66 % (MMB-Insti-
tut und Haufe Akademie, 2014). Fir die Erwach-
senenbildung fehlen verlassliche Zahlen noch.
Verbesserungen sind u.a. von der Revision der
VHS-Statistik zu erwarten, die derzeit in einem
Projekt des DIE gemeinsam mit dem DVV vor-
bereitet wird. Schaut man auf die Teilhabe am
Lernen mit digitalen Medien, so scheinen teils
andauernde (z.B. nach Schul- und Berufsbil-
dung), teils schwindende (z.B. nach Geschlecht
und Alter) soziale Selektivitdten durch digitale
Medien weder verscharft noch ausgeglichen zu
werden (so der Adult Education Survey).

So viel zum Alltag. Wie lassen sich vor diesem
Hintergrund die unubersehbaren Fortschritte in
der Nutzung digitaler Medien flir Lehr- und Lern-
prozesse stitzen und zugleich deren Potenziale
noch starker als bisher nutzen? Dazu mogen drei
Beobachtungen und Anregungen dienen.

‘ MEDILA I

A
DIGIT L 5 OCIAL

\’ Neua

AUDIO VIDEoQ
~ P\ INFﬁRmTION /

Die Potenziale digitaler Medien werden nicht hin-
reichend ausgeschopft, wenn analoge Medien
und traditionelle padagogische Konzepte ledig-
lich kopiert werden. Dann wird die Bibliothek
durch ein Content-Management-System ersetzt,
das Buch durch eine PDF-Datei, Vortrage durch
MOOC'’s, das Seminar durch einen virtuellen
Klassenraum, die Tafel durch ein interaktives
Whiteboard, der Overhead-Projektor durch Pow-
erPoint usw. Die gemeinsame Wissenskonstruk-
tion durch Lehrende und Lernende, das adaptive
und personalisierte Lernen, die Simulation von
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(sozialen) Prozessen und ihre Steuerung verblei-
ben dann im Schatten der Aufmerksamkeit.

Die bisherige Diskussion uUber die Nutzung digi-
taler Medien flr Lern- und Bildungsprozesse ist
oft auf Infrastrukturen (,WLAN fir alle*) sowie auf
Hard- und Software konzentriert. Vergleichsweise
wenig wird Uber die Fahigkeit und Bereitschaft
des padagogischen Personals nachgedacht,
digitale Lernumgebungen zu gestalten. Die Pad-
agoginnen und Padagogen vor Ort sind aber das
Nadelohr jeder Bildungsreform, sie sind es, die
letztlich Uber den didaktisch sinnvollen Einsatz
digitaler Medien entscheiden (missen). Ohne
eine begleitende Fortbildung und Beratung wird
das nicht moglich sein.

Digitale Medien sind ein Mittel und kein Selbst-
zweck. Wer Uber den Einsatz digitaler Medien
nachdenkt, sollte sich zunachst fragen, wie digi-
tale Medien den Lebens- und Arbeitsalltag der
Adressaten verandern, wo sie die Expertise der
handelnden Personen unterstitzen, erganzen
oder gar ersetzen konnen. Also: Wie verandern
digitale Medien den produktiven und rezeptiven
Umgang mit ,fremden” Sprachen? Wie veran-
dern digitale Medien die politische Teilhabe und
die Maglichkeiten des asthetischen Ausdrucks
und Genusses? Erst vor diesem Hintergrund
gewinnt die Frage einen Sinn, wie digitale Lern-
medien notwendige Lernprozesse unterstitzen
konnen. Wer so denkt, wird gelegentlich auch zu
dem Ergebnis kommen, dass digitale Medien flr
viele Lernprozesse in der Erwachsenenbildung
verzichtbar sind, z.B. dort, wo das Lernen an das
personliche Gesprach, den Umgang mit ande-
ren, die Rickmeldung durch die Gruppe, die kor-
perliche oder handwerkliche Aktivitat gebunden
ist.

Ob wir, wenn wir so fragen, eine digitale Revolu-
tion erleben werden oder ,nur* erkennbare Fort-
schritte dabei machen, dass, wenn schon nicht
alle, so doch mehr Menschen als bisher ler-
nen konnen, was sie lernen wollen oder sollen,
hangt von vielen institutionellen und personalen
Bedingungen ab. Nicht zuletzt auch darf man
gespannt sein, ob es der Bildungspolitik gelingt,
eine digitale Bildungsstrategie zu entwickeln und
umzusetzen, die Uber lokale Modellversuche
hinausgeht.
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Smart City und Smart Country:

Vernetzte Bildungsraume in der Stadt und auf dem Land

UBER DEN AUTOR:

Dr. Sebastian Bohrn Mena
(31) ist Okonom und Sozi-
alforscher. Seit 2012 ist er
Direktor der Volkshoch-
schule Penzing, seit 2014
zusatzlich Koordinator
gesellschaftspolitischer
Veranstaltungsreihen der
VHS Wien. In dieser Funk-
tion konzipierte und orga-
nisierte er u.a. die Reihe
.Nachhaltig in Wien: Die
smarte Stadt".
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Das Konzept ,Smart City“ zielt darauf ab,
ab, Stadte mithilfe technologiebasierter Ver-
anderungen effizienter, nachhaltiger, fort-
schrittlicher und sozial inklusiver zu gestal-
ten. Die Grundideen des Konzepts, welches
verschiedene Handlungsfelder — Verwaltung,
Mobilitat, Umwelt und Bildung - identifiziert,
sind auf den landlichen Raum Ubertragbar.
Bei den konkreten Herausforderungen gibt
es allerdings groBe Unterschiede. Im land-
lichen Raum beziehen sie sich insbeson-
dere auf den demografischen Wandel, der
in strukturschwachen Regionen zu einem
deutlichen Bevdlkerungsriickgang fuhrt und
die Sicherung der Daseinsvorsorge in vielen
Bundeslédndern zu einem zentralen politi-
schen Handlungsfeld macht.

Was konnen digitale Strategien fiir die Her-
ausforderungen im Weiterbildungsbereich
im landlichen und urbanen Raum leisten?

Welche Rolle spielen Lernrdume und Bil-
dungsinstitutionen vor Ort in den Entwick-
lungskonzepten der Zukunft?

Wie positionieren sich kommunal veran-
kerte Einrichtungen wie die Volkshochschu-
len zukiinftig in diesen Bildungsrdumen?

Auf dem Podium unter anderem:
Prof. Dr. Verena Metze-Mangold, Prasidentin
der deutschen UNESCO-Kommission

Ties Rabe, Senator der Behorde flir Schule und
Berufsbildung, Hamburg

Prof. Dr. Martin zur Nedden, Geschaftsflhrer
des Deutschen Insituts fir Urbanistik

Die Stadt der Zukunft
und die Zukunft der
Stadt mitgestalten

Von Dr. Sebastian Bohrn Mena

essourcenknappheit, technologischer
R Wandel, soziale Innovationen: Stadte

stehen vor groBen Herausforderungen,
um eine hohe Lebensqualitat fur ihre Bewoh-
ner/-innen auch in Zukunft zu gewahrleisten.
Dabei sind der niederschwellige Zugang zu
Informationen und der friihzeitige Einbezug der
Bevolkerung fir eine nachhaltige Stadtentwick-
lung von groBer Bedeutung. Die Wiener Volks-
hochschulen (VHS Wien) haben deshalb das
Dachthema ,Smart City" in einer Veranstaltungs-
reihe aufgegriffen. Ein Riickblick. Viele sprechen
darUber, doch zu wenige Menschen sind bislang
Uber die konkreten Dimensionen und Zusam-
menhange im Bilde: Das Thema ,Smart City"
bewegt. Im stark expandierenden Wien wird eine
Rahmenstrategie mit zahlreichen Aktivitaten bis
zum Jahr 2050 umgesetzt, die den Innovations-
grad weiter steigern und damit die auBerordent-
lich hohe Lebensqualitat in der Stadt sichern soll.

Ein guter Grund fur die Wiener Volkshochschu-
len eine eigene Veranstaltungsreihe zu organi-
sieren, um Burgerinnen intensiver zu informieren,
den Dialog zu verstéarken und zur Bewusstseins-
bildung beizutragen. Sechs Monate, 20 Veran-
staltungen und 1.000 Teilnehmerinnen spater:
Eine Ruckschau und der Versuch zu illustrieren,
wieso der Volksbildung auch hier eine bedeut-
same Rolle zukommt.

Anspruch & Zugang

In Zusammenarbeit mit der Stadt Wien, NGOs
sowie Medienpartnerinnen, organisierte die VHS
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Wien von Oktober 2015 bis Marz 2016 ein the-
matisches Halbjahr, das sich ganz der Frage
widmete, was eine ,Smarte Stadt" ausmacht,
welche Handlungsfelder davon umfasst sind und
wo besondere Herausforderungen bestehen.

Als Volksbildungseinrichtung verstehen wir es
auch als unsere Aufgabe, moglichst zeitnah Wis-
sen zu gesellschaftlichen Entwicklungsprozessen
zu vermitteln und eine neutrale Plattform bereit-
zustellen, wo sich unterschiedlichste Bevdlke-
rungsgruppen begegnen und austauschen kon-
nen. Weil wir Menschen anregen machten sich
ihr eigenes, realitatsnahes Bild von den Verande-
rungen zu machen, die letztlich auch stark ihre
personlichen Lebenswelten beeinflussen wer-
den: Sei es im Wohnbau, bei Umbrlchen in der
Wirtschaft, im urbanen Verkehr oder technologi-
schen Veranderungen.

Unter dem Titel ,Nachhaltig in Wien: Die smarte
Stadt” entwarfen wir hierfir ein sechsmonatiges
Bildungsprogramm. In gesonderten Themen-
monaten und an verschiedenen Standorten der
VHS Wien angesiedelt, wurden dabei exempla-
risch Fragen zur ,Smart City" intensiver erortert.

Lokale Spezifika

Um maglichst breite Bevolkerungsteile zu errei-
chen, wurden die Aktivitaten in sechs Regio-
nen angesetzt, die von der Infrastruktur und der
Bevolkerung her unterschiedlicher nicht sein
konnten. Gleichzeitig wurde darauf geachtet,
dass Regionen besonders beriicksichtigt wer-
den, in denen unter dem Label ,Smart City"
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bereits konkrete Projekte umgesetzt wurden oder
wo kiinftig ein Fokus liegt.

Beispielsweise die ,Donaustadt®: Der flachenma-
Big groBte Bezirk und mit 180.000 Einwohnerinn-
nen und Einwohnern beinahe so bevilkerungs-
reich wie das deutsche Rostock, ist eines der
groBten Wiener Stadtentwicklungsgebiete. Woh-
nungen, Schulen und andere stadtische Einrich-
tungen entstehen, ganze Stadtteile wurden neu
gebaut.

Oder ,Ottakring”: Ein kleinerer Bezirk mit hoher
Verbauungsdichte, alterer Gebaudestruktur
und einem vergleichsweise hoheren Anteil an
Migrantinnen. Hier wurde in den letzten Jah-
ren von der Stadt viel in Versorgungsleistungen
investiert, v.a. auch im Bereich der Integrations-
forderung, sowie Impulse zur Forderung der loka-
len Wirtschaft gesetzt.

Die Berticksichtigung lokaler Spezifika und der
L,2Gratzelkultur®, wie es in Wien heiBt, ist unserer
Erfahrung nach einer der zentralen Erfolgsfak-
toren, mochte man Menschen daflir gewinnen
sich mit gesellschaftspolitischen Themen ausei-
nanderzusetzen. Spezifische volksbildnerische
Formate sollten an diese Gegebenheiten auch
angepasst werden, um eine hohere Beteiligung
zu erreichen.

Themenmonate

Exemplarisch fur die inhaltliche Aufbereitung der
Reihe sollen zwei Themenmonate skizziert wer-
den, ein kompletter Uberblick tber alle Aktivita-
ten findet sich online (s.u.).

Der Startschuss erfolgte im Oktober mit dem
Schwerpunkt ,Mobilitat & Gesundheit”. Das
wurde bewusst zeitlich so angesetzt, fand doch
in diesem Monat in Wien auch die ,\Walk21* statt,
eine groBe internationale Fachkonferenz rund
ums Gehen, Lebensqualitat und Stadtentwick-
lung. Das eroffnete die Gelegenheit internatio-
nale Speaker fur Vortrage und Diskussionen zu
gewinnen. Die Verbindung von Veranderungen
im urbanen Mobilitatsverhalten, etwa die stei-
gende Bedeutung offentlicher Verkehrsmittel,
und ihre Auswirkungen auf die Gesundheit, stan-
den im Zentrum.

Der Abschluss wiederum stand im Zeichen
eines der Kernthemen einer ,smarten Stadt":
Die Birgerinnenbeteiligung. Dabei fand eine
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groBe Diskussionsveranstaltung statt, bei der
ein bekannter Fernsehmoderator aktuelle Betei-
ligungsverfahren vorstellte und anschlieBend
mit Expertinnen und dem Publikum disku-
tierte. Begleitend dazu wurde ein ,Spaziergang”
angeboten, wo Initiativen mit unterschiedlichen
Inhalten vor Ort besucht werden konnten — bei-
spielsweise ein ,Jugendparlament” oder Urban
Gardening-Projekte.

Die Mischung aus groBeren Formaten wie Key-

K4VHS P

DIE WIENER VOLKSHOCHSCHULEN

........................................

NACHHALTIG IN WIEN
DIE SMARTE STADT

........................................

: Kostenfreie
Y Veranstaltungen
von Oktober 2015
bis Marz 2016

g e

notes & Diskussion und kleinteiligeren Ange-
boten, wie etwa Workshops oder Stadtteil-
spaziergangen, war uns wichtig, weil wir
unterschiedliche Zielgruppen erreichen wollten:
Menschen mit Interesse an konkreten Themen-
bereichen, Bezirksbewohnerlnnen, Fachleute zur

inhaltlichen Verdichtung und Vernetzung oder
auch VHS-Stammpublikum.

Resiimee & Ausblick

Die Veranstaltungsreihe war ein voller Erfolg. An
20 Aktivitaten nahmen fast 1.000 Personen teil
— die Resonanz der Teilnehmerinnen und der
Kooperationspartnerinnen war hervorragend.
Zentrale Erfolgsfaktoren waren die gute Zusam-
menarbeit mit Kooperationspartnerinnen, die
Durchfiihrung in gemischten Formaten und die
Berlcksichtigung regionaler Spezifika.

Fortsetzung folgt: Eine Vielzahl an Aktivitaten zur
»omart City Wien® ist in Planung, die sich unmit-
telbar aus der Reihe ergaben. Bezirksbewoh-
nerinnen sollen dabei noch starker tUber Entwick-
lungsmaBnahmen in ihrer Umgebung informiert
werden. Dabei kann die vertraute, als neutral
wahrgenommene Plattform Volkshochschule
eine wichtige Funktion einnehmen. Bewahrt hat
sich zudem, dass Vertreterinnen von Verwaltung
und Expertinnen aus NGOs gemeinsam in den
Dialog mit Burgerlnnen treten.

Viel hiangt auch an der Kommunikation: Uber
das Zusammenspiel von Medienpartnerinnen,
der direkten Ansprache in den Bezirken und der
Verbreitung in den Netzwerken der Kooperati-
onspartnerinnen, kann eine gewisse ,WWahrneh-
mungsschwelle® Uberschritten werden. Und das
ist im Grunde eines der zentralen Motive volks-
bildnerischer Arbeit — zum Nachdenken und Mit-
gestalten anzuregen.

Mehr Informationen zur Reihe finden sich unter
www.vhs.at/nachhaltiginwien.
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Gerne beraten wir Sje
an unserem Stand auf dem

Deutschen Volkshochschultag!

Alles Gute in einem Medium:
Digitale Lehrwerke von Hueber!

Testen Sie unsere digitalen Lehrwerke flir Deutsch als Fremdsprache, Englisch, Franzosisch,
Italienisch, Portugiesisch, Russisch und Spanisch:

» alles, was Sie und lhr Kurs fur den Unterricht mit Whiteboard, PC oder
Tablet brauchen

» mit der Maglichkeit, Audio, Video und Ubungen im Unterricht ohne
Medienwechsel einzubinden

» individuell adaptiert mit lhren Notizen und Lesezeichen

» Hausaufgaben online korrigieren und interaktiv mit Ihrem Kurs in
Dialog treten

» erhaltlich z.B. auf der Lernplattform schooltas oder Digitale Schulbiicher

» mehr Infos unter www.hueber.de/digitale-lehrwerke

H u e ber Freude an Sprachen

© iStock/Goldmund Lukic
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Digitalisierung und Wirtschaft 4.0

Wie verandert sich unsere Arbeitswelt?

UBER DEN AUTOR

Prof. Dr. Friedrich Hubert
Esser ist seit 2011 Prasi-
dent des Bundesinstituts
flr Berufsbildung (BIBB) in
Bonn.
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Sicher ist, dass die Digitalisierung das Arbei-
ten und Wirtschaften weltweit massiv veran-
dern wird. Nicht sicher ist, mit welcher Wucht
die einzelnen Wirtschaftsbereiche betrof-
fen sein werden und welche Folgen dies fiir
Berufsbilder- und Qualifikationsstrukturen
haben wird. Dabei geht es nicht nur um tech-
nologische Innovationen, sondern auch um
einen kulturellen, politischen und sozialen
Wandel, der mit neuen Vorstellungen und
Anspriichen an die Gestaltung von Arbeit
einhergeht.

Welche sozialen und gesellschaftlichen Ver-
anderungen bringen die Entwicklungen der
LWirtschaft 4.0“ mit sich?

Uber welche fachlichen Kompetenzen und
Schlisselqualifikationen missen Arbeit-
nehmer/-innen verfligen, damit sie in der
Arbeitswelt 4.0 bestehen kénnen?

Was miissen wir tun, damit auch Bildungs-
benachteiligte und Altere im Wettbewerb
um neue Arbeitspldtze eine Chance haben?

In welcher Form kdnnen Volkshochschulen
diese Prozesse begleiten?

Welche Konsequenzen ergeben sich dar-
aus fiir die Angebotsentwicklung in der
Weiterbildung?

Auf dem Podium unter anderem:

Dr. Christian Fiebig, Geschéftsfiihrer der VHS
Boblingen-Sindelfingen e.V.

Dr. Constanze Kurz, Leiterin des Ressorts
,Zukunft der Arbeit* beim |G Metall Vorstand

Prof. Dr. Wolfgang Schuster, Vorsitzender der
Deutschen Telekom Stiftung

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Wolfgang Wabhlster, Vor-
sitzender der Geschaftsflihnrung des Deutschen
Forschungszentrum fur klnstliche Intelligenz

Prof. Dr. Friedrich Hubert Esser, Prasident des
Bundesinstituts fir Berufsbildung (BIBB), Bonn

MaBvoller Wandel —
Wie die Digitalisierung
unsere Arbeits- und
Lebenswelt verandert

Von Prof. Dr. Friedrich Hubert Esser

emeinsam mit seinen Partnern beob-
G achtet das Bundesinstitut fur Berufsbil-

dung (BIBB) die mit der Digitalisierung
einhergehenden Entwicklungen in Arbeits- und
Lebenswelt sehr aufmerksam. Aktuell analysiert
das BIBB den Qualifikationsbedarf in der IT-Bran-
che, um eine mogliche Neuordnung der IT-Be-
rufe vorzubereiten. Grundséatzlich andern sich
durch die Digitalisierung auch berufliche Tatig-
keitsprofile in solchen Bereichen, die zunachst
nicht technikdominiert erscheinen.

Berufe und Branchen sind von Tempo und Aus-
maB der Veranderungen unterschiedlich betrof-
fen. Grundlegende IT-Kompetenzen werden
indes zu einem berufsibergreifenden Standard
fur alle Berufe werden. Mit den Partnern der All-
gemeinbildung ist deshalb abzustimmen, welche
Eingangsvoraussetzungen die Ausbildungsan-
fangerinnen und -anfanger aus dem allgemein-
bildenden Bereich in Zukunft mitbringen sollen.
Das BIBB geht davon aus, dass die Auswirkun-
gen der Digitalisierung auf das gesamte Berufs-
system nur in begrenztem Umfang zu neuen
Berufen fihren werden. Jedoch werden sich
viele existierende Berufsbilder und -strukturen
wandeln. Und in einigen Fallen werden Ausbil-
dungsberufe ihre Giiltigkeit verlieren, da kein
Bedarf mehr besteht.

Die Rufe danach, das komplette Berufssystem zu
modernisieren, sind untberhdrbar. Doch hier ist
Zurlickhaltung geboten. Die geltenden bundes-
einheitlichen Ausbildungsordnungen sind nam-
lich ein Mindeststandard und lassen den Ausbil-
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dungsbetrieben groBe Handlungsspielraume bei
der Umsetzung.

Um die neuen Mdglichkeiten fir die Lernpro-
zessgestaltung nutzen zu konnen, werden vor
allem kompetente Ausbilderinnen und Ausbilder
sowie Berufsschullehrerinnen und -lehrer beno-
tigt. Ausbildende und Auszubildende brauchen
Raum fir die Gestaltung neuer Lehr-/Lernarran-
gements mittels digitaler Medien. Dazu bringen
Auszubildende haufig eine hohere Affinitat mit
als altere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Diese
Potenziale muss das Ausbildungspersonal for-
dern und nutzen.

Volkshochschultag

Gaste aus der ganzen Welt

DVV International ist das Institut flr Internationale
Zusammenarbeit des Deutschen Volkshoch-
schul-Verbands. Aus den mehr als 30 Landern,
in denen DVV International dazu beitragt, das
Bildungswesen zu verbessern, reisen zahlreiche
hochrangige Gaste an. Unter anderem werden
die stellvertretenden Bildungsminister von Laos,
Vietnam, Kambodscha und Belarus dabei sein.

»lch fahre zum Volkshoch-
schultag, um Erwachsenen-
bildnerinnen kennen zu ler-
nen und mich mit Anderen
uber Erfahrungen und Metho-
- den flr die Bildungsarbeit zur
Digitalen Partizipation auszutauschen.<
Wilfredo Fidel Limachi Gutiérrez, Leiter des
Landerbtiros Bolivien von DVV International,
La Paz

Auch die internationale Erwachsenenbil-
dungs-Szene ist gut vertreten mit Regina Ebner,
Generalsekretarin der European Association for
the Education of Adults (EAEA), Maria Khan,
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»lch gehe zum Volkshochschultag, weil ich
Teil der internationalen Erwach- -
senenbildungs-Szene sein will, |
alte Freunde und Kollegen treffen
und Trends diskutieren mochte.
AuBerdem ist es eine gute Gele-
genheit, unsere Erfolge zu feiern
und Anregungen fur neue Projekte und Pro-
gramme zu finden.<<
Galina Veramejchyk, Leiterin des Ladnderbiros
Belarus von DVV International, Minsk

Generalsekretarin des asiatisch-pazifischen
Dachverbands ASPBAE und nicht zuletzt Sandy
Morrison, Prasidentin des Weltverbands Internati-
onal Council for Adult Education (ICAE).

»Ich nehme am Volkshoch-
schultag teil, weil Erwachse-
nenbildung mein Leben ist.<«
Lusine Kharatyan, Leiterin des
Landerbliros Armenien von
DVV International, Jerewan
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Digital — global — inclusive:
Mehr Chancengerechtigkeit durch Digitalisierung?

UBER DEN AUTOR

Roland Lindenthal leitet
das Referat "Bildung und
digitale Welt" im Bundes-
ministerium flr wirtschaftli-
che Zusammenarbeit und
Entwicklung (BMZ)
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Weltweit wird der digitale Zugang zu Bil-
dungsangeboten mit der Hoffnung verkniipft,
zu mehr Chancengerechtigkeit beizutragen.
Andererseits zeigen einige Studien Risiken
auf: der ungleiche oder erschwerte Zugang,
schlechte politische, paddagogische oder
technische Ausgangsbedingungen kbénnen
zu einer VergroBerung der sozialen Spaltung
beitragen.

Stellt die Digitalisierung eine Chance fiir
Bildungsgerechtigkeit dar oder verstarkt sie
ungleiche Zugange zu Bildung noch?

Schafft der Zugang zu digitalen Bildungsan-
geboten Maoglichkeiten fiir mehr Beteiligung
aller Menschen an gesellschaftlich wichti-
gen Themen und Prozessen?

Welche Auswirkungen hat Digitalisierung
auf tradierte oder indigene Wissensformen?

Auf dem Podium unter anderem:
Camilla Croso, Prasidentin Global Campaign for
Education

Huy Lam, Direktor des Regionalzentrums fur
Lebenslanges Lernen Siidostasien (SEAMEO
CELLL), Vietnam

MinR Roland Lindenthal, Leiter des Referats
,Bildung und digitale Welt* im Bundesministe-
rium fur wirtschaftliche Zusammenarbeit und
Entwicklung

Sandra Lee Morrison, Prasidentin des Internati-
onal Council for Adult Education

Michael Trucano, Senior Education and Tech-
nology Policy Specialist, Weltbank

Digitalisierung — eine
Chance fur mehr
Chancengerechtigkeit in
der Bildung?

Von Roland Lindenthal

wertige Bildung und lebenslanges Lernen

fur alle — dieses Ziel hat sich die internatio-
nale Gemeinschaft mit der neuen, globalen Bil-
dungsagenda gesetzt. Doch der Erreichung die-
ses Ziels stehen Herausforderungen im Weg.
Weltweit gehen 59 Millionen Kinder nicht in die
Schule. 757 Millionen Erwachsene kénnen nicht
lesen und schreiben. Viele von ihnen geho-
ren benachteiligten Gruppen an. Madchen und
Frauen, Menschen mit Behinderungen, Men-
schen, die auf dem Land leben, die von Armut,
Krankheit oder Konflikten betroffen sind oder
die sprachlichen oder ethnischen Minderheiten
angehdren, bleibt das Menschenrecht auf Bil-
dung oft verwehrt. Um Chancengerechtigkeit in
der Bildung zu verwirklichen, bedarf es inklusiver
Anséatze. In inklusiven Bildungssystemen muss
sich nicht der Lernende anpassen, sondern ein
System wird bereitgestellt, das die unterschiedli-
chen Bedurfnisse aller Lernenden bertcksichtigt.

I nklusive, chancengerechte, qualitativ hoch-

Chancen der Digitalisierung

Stellt der rasante digitale Wandel eine Chance
dar, um auf die Herausforderungen zu reagieren?
In vielen Entwicklungslandern sind Mobiltelefone
heute weiter verbreitet als Strom oder saube-
res Trinkwasser. Auch die Zahl der Internetnut-
zer hat sich in den letzten zehn Jahren mehr als
verdreifacht. Digitale Technologien, so die Hypo-
these, haben das Potenzial, den Zugang zu Bil-
dung sowie die Qualitat von Bildungsangeboten
zu verbessern und Bildungssysteme zu starken.
Informations- und Kommunikationstechnolo-
gien (IKT) eroffnen zudem zahlreiche Mdglich-
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keiten, um Bildungsangebote chancengerecht
zu gestalten. Durch Open Educational Resour-
ces (OER) konnen kontextgerechte Lernmateria-
lien in Minderheitensprachen erstellt werden. Mit
Informationssystemen kann man Bildungsdaten
benachteiligter Gruppen erheben und Bildungs-
angebote an ihre Bedlrfnisse anpassen. Unter-
stltzungstechnologien ermaglichen Kindern mit
Behinderungen gemeinsam mit anderen Kindern
am Unterricht teilzunehmen. Lehrkréafte in landli-
chen Regionen kdénnen dank Distance Learning
an Fortbildungen teilnehmen. Fliichtlinge erhal-
ten dber MOOCs und Blended-Learning Zugang
zu Hochschulbildung. Moderne Lernsoftware
macht adaptives Lernen moglich, das an die
individuellen Bedtirfnisse und Moglichkeiten von
Lernenden angepasst ist.

Chancengerechtigkeit durch
Digitalisierung — kein Automatismus

Doch Digitalisierung fhrt nicht automatisch zu
mehr Chancengerechtigkeit. Misserfolge von
Projekten, die sich auf die Bereitstellung von
Hard- und Software beschranken, belegen dies
deutlich. Der neue World Development Report
(WDR) der Weltbank mit dem Titel ,Digital Divi-
dends*” betont, dass analoge Rahmenbedingun-
gen stimmen mussen, damit digitale Technolo-
gien ihre positiven Wirkungen entfalten und alle
gesellschaftlichen Gruppen von ihnen profitie-
ren konnen. Deshalb ist die Kernbotschaft des
WDR: digitale Entwicklungsstrategien mussen
Uber IKT-Strategien hinausgehen. Im Bildungs-
bereich bedeutet das, dass die Bereitstellung
von |IKT-Infrastruktur nicht ausreicht. Der Ein-
satz von IKT muss in Curricula und in der Ausbil-
dung von Lehrkraften verankert sein. Lehrkréfte
und Lernende mussen Uber IT-Grundkenntnisse
verfugen, um digitale Technologien sinnvoll in
Lernprozesse zu integrieren. Auch mussen sich
digitale Bildungsangebote am lokalen Kontext
orientieren: lokale Infrastruktur, kulturelle Nor-
men, Geschlechterrollen oder Nutzungsverhalten
der Zielgruppen mussen berlcksichtigt werden.

Risiken der Digitalisierung

Genauso wie Digitalisierung Potenziale flr mehr
Chancengerechtigkeit in der Bildung birgt, gehen
mit ihr auch Risiken einher: Statt Inklusion kann
Exklusion das Resultat sein. Weltweit sind noch
mehr als vier Milliarden Menschen offline. Es
besteht die Gefahr, dass die Vorteile digitaler
Technologien nur jenen Privilegierten zugute-
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kommen, die bereits Zugang haben und im Um-
gang geschult sind; dass bereits benachteiligte
Gruppen starker durch IKT-gestlitzte Bildungsan-
gebote ausgeschlossen werden, weil diese nicht
an ihre Bedurfnisse angepasst sind. Dies hatte
zur Folge, dass sich die digitale Kluft vergroBert.

Bl E

Digitale Bildung in der Entwicklungs-
zusammenarbeit

Das Bundesministerium fir wirtschaftliche
Zusammenarbeit und Entwicklung hat sich zum
Ziel gesetzt, die Teilhabe aller an den Chan-
cen des digitalen Wandels zu férdern. Um die-
ses Ziel zu erreichen, verfolgt das BMZ eine
Drei-S&ulen-Strategie: 1) Ausbau von IKT-Infra-
struktur; 2) Forderung digitaler Bildungsange-
bote; 3) Entwicklung von Kompetenzen fiir den
digitalen Wandel. Wir investieren in Breitbandka-
bel und Netzinfrastruktur, um auch abgelegene
Orte kostengtinstig zu versorgen. Im Bildungs-
sektor setzen wir IKT ein, um Lehrkrafte aus-
zubilden, innovative Lernformate zu etablieren
oder eine effizientere, datengestitzte Bildungs-
politik zu ermoglichen. Wir nutzen die Potenzi-
ale digitaler Technologien, um Fllchtlingen den
Zugang zu Bildung zu ermoglichen und Migrati-
onsursachen, wie den Mangel an Bildungs- und
Beschaftigungsmaoglichkeiten, zu reduzieren.
AuBerdem fordern wir Informations- und Medi-
enkompetenzen. Dabei ist lebenslanges Lernen
zentral: Menschen brauchen digitale Kompeten-
zen, um digitale Bildungsangebote wahrzuneh-
men und auf einem digitalisierten Arbeitsmarkt
zu bestehen. Ein besonderer Fokus liegt auf
Madchen und Frauen, denn ihnen stehen hau-
fig weniger Bildungswege offen und sie haben
schlechtere Berufschancen als Manner. Beson-
dere Angebote richten sich an Analphabeten,
um auch ihnen den Zugang zu digitalen Medien
zu ermaoglichen.

Gemeinsam mit unseren Partnern nutzen wir so
die Potenziale der Digitalisierung fir die Verwirk-
lichung der Vision einer chancengerechten und
inklusiven Bildung.
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Unser Digitales Ich:

ldentitat und Kommunikation im Netz

UBER DEN AUTOR:

Dr. Harald Gapski ist Pro-
jektleiter am Grimme-Ins-
titut in Marl und Leiter des
Grimme-Forschungskol-
legs an der Universitat zu
Kaln.
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Wir sind sténdig online, tauschen uns aus,
chatten, googeln, posten, twittern. Kurz: Wir
gestalten, bewusst und ungewollt, unser digi-
tales Ich. Bewusst inszenieren wir uns auf
unterschiedliche Rollen hin und erproben
die Mdglichkeitsrdume, die uns soziale Netz-
werke eroffnen. Unbewusst hinterlassen wir
jedes Mal, wenn wir online sind, unseren digi-
talen Fingerabdruck. Die Herausforderungen
dieser digitalen Revolution fiir Individuen und
Gesellschaft sind enorm:

Lassen wir nun endgiiltig alles hinter uns,
was uns einengt, an Erwartungen bindet und
unfrei macht? Oder erzeugen die sozialen
Netzwerke eine Generation von Narzissten,
die sich ins Bodenlose inszeniert und derart
in ihrer zweiten Natur aufgeht, dass sie jed-
wede Bindung zum so genannten ,wirklichen
Leben“ verliert?

Wie verhélt es sich mit dem prekaren Sta-
tus der Wahrheit unter den Bedingungen
von Echtzeitinformation?

Was bedeutet das Phdnomen ,Big Data“
fur uns und unsere privaten Daten und
Personlichkeitsrechte?

Miissen wir im Sinne einer ,Medienokolo-
gie“ neue Formen der Medienkompetenz
definieren?

Und welche Rolle spielen Volkshochschulen
als von den Ideen der Aufklarung geleitete
Institutionen in diesem Prozess?

Auf dem Podium unter anderem:

Anke Domscheit-Berg, Unternehmerin,
Publizistin, Aktivistin

Dr. Harald Gapski, Grimme-Institut

Prof. Dr. Bernhard Porksen, Professor flir Medi-
enwissenschaft, Universitat Tlbingen

Zwischen Kompetenz
und Kontrollverlust —
das Ich in der Big Data
Gesellschaft

Von Dr. Harald Gapski

er Netzaktivist und Kulturwissenschaft-
D ler Michael Seemann bezeichnet die

Verhéltnisse in unserer digitalen Gesell-
schaft als das ,Neue Spiel* und sucht nach
LStrategien fur die Welt nach dem digitalen Kon-
trollverlust”. Es sind vor allem die exponentiell
wachsenden Datenstrome und ihre immer intelli-
gentere Auswertung durch Algorithmen, die uns
herausfordern:
,Daten, von denen wir nicht wussten, dass es sie
gibt, finden Wege, die nicht vorgesehen waren,
und offenbaren Dinge, auf die wir nie gekom-
men wéren.”
Wie kdnnen, wie sollen wir als Individuen, als
Lehrende und Lernende, als Medienpadagogin-
nen und Medienpadagogen in diesem ,Neuen
Spiel“ mitspielen?

Ich und Big Data

Das Universum der digitalen Daten wachst expo-
nentiell weiter. Schon seit Jahren gibt es wesent-
lich mehr internetfahige Gerate als Menschen
auf der Erde. Kiinstliche Intelligenzen erobern
immer neue Anwendungsfelder — sie lernen,
sprechen, erkennen und argumentieren. Wir
leben in datafizierten und informatisierten Wel-
ten. Freigegebene Daten und hinterlassene
Datenspuren kénnen mithilfe von Algorithmen zu
Profilen und Aussagen Uber zuklnftiges Verhal-
ten verdichtet werden. Wenn sogenanntes ,Big
Data Analytics” Riickschliisse beispielsweise auf
die Konsumabsichten, die politische Einstellung
oder die Arbeitsplatztauglichkeit erlauben, dann
werden vormals soziale Entscheidungsprozesse
an Algorithmen abgegeben. Die datengestiitzte
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Berechenbarkeit und statistische Vorhersagbar-
keit sozialen Verhaltens verschiebt gesellschaft-
liche Normen: Konzepte der Selbstbestimmung,
Souveranitat und Solidaritat treten gegen eine
errechnete Rationalitat an, in der vermeintlich nur
,die Daten sprechen".

Wehrt euch!

Die ,stille Revolution* oder die digitale Transfor-
mation unserer Gesellschaft ist in vollem Gange.
Auf der einen Seite stehen Aussichten auf enor-
mes wirtschaftliches Wachstum und neue Sozi-
alutopien, auf der anderen Seite warnen Kiitiker
vor einschneidenden gesellschaftlichen Konse-
guenzen. Wir missen uns wehren gegen den
Versuch einer Programmierung der Gesellschaft
und des Denkens" (Frank Schirrmacher) und
gegen den ,determinierten Menschen®, den die
Jinternetkonzerne und Geheimdienste wollen®,
so der Prasident des europaischen Parlaments,
Martin Schulz.

Mehr Medienkompetenz?

Schon mit der Verbreitung des Internets seit
Mitte der 1990er Jahre verstarkte sich der Ruf
nach mehr Medienkompetenz in der Offentlich-
keit. Zunachst richtete sich dieser Ruf an die
Sozialisationsinstanzen Schule und Elternhaus.
Allgemein gilt Medienkompetenz als Schlissel-
kompetenz in der Informationsgesellschaft, als
vierte Kulturtechnik, aber auch als wichtiger Wirt-
schafts- und Standortfaktor. Die verschiedenen
padagogischen, wirtschaftlichen, rechtlichen und
technischen Diskurse pragen und formen das
Konzept von Medienkompetenz jeweils unter-
schiedlich. Dabei wirkt die Forderung nach mehr
Medienkompetenz zunachst griffig und problem-
I6send. Und doch verdeckt sie die gesellschaft-
liche Tiefe des digitalen Strukturwandels. Allein
individuell verstandene Medienkompetenz ver-
kirzt die gesellschaftliche Reichweite der Her-
ausforderungen und Uberfordert zugleich den
Einzelnen.
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Mehr Herausforderungen

Die Uberforderung des Einzelnen als medien-
kompetenten Akteur verscharft sich weiter: Spéa-
testens seit Edward Snowden ist das Ausmal
der digitalen Totalliberwachung bekannt. Aber es
geht I&ngst nicht nur um eine vertikale Uberwa-
chung im Sinne George Orwells 1984, sondern
auch um eine horizontale Dimension: Es geht
um die wechselseitigen und vielfaltigen Beob-
achtungsmaoglichkeiten im Informationskapitalis-
mus. Wenn Auto, Wohnung, Kleidung und Kor-
per mit Sensoren ausgestattet werden, wenn die
Selbstvermessungen Uber individualisierte Ver-
sicherungstarife entscheiden und das Leben in
kommerzialisierten sozialen Netzwerken abgebil-
det wird, verschieben sich unsere Wertvorstellun-
gen und gesellschaftliche Steuerungsoptionen.

Welchen Sinn haben medienpadagogische Emp-
fehlungen zur Datensparsamkeit angesichts der
Datenmassen, die im Uberfluss von unseren All-
tagsgeraten automatisch erzeugt werden? Was
nutzt es, zu einem bestimmten Aspekt bewusst
keine Daten Uber die eigene Person ins Netz zu
geben, wenn diese Daten mit einer bestimm-
ten Wahrscheinlichkeit aus den Daten anderer
erschlossen werden? Wie geht man mit dem
Ende der belanglosen Daten um? Welche For-
men der digitalen Selbstverteidigung zum
Schutz der Privatsphére sind Uberhaupt (noch)
wirksam?

Technologische Aufklarung

Je mehr in dieser stillen, digitalen Revolution ,die
Daten sprechen”, desto bedeutsamer wird die
selbstbestimmte Rede des Menschen. Medien-
bildung in Zeiten von Big Data muss die Frage
nach dem Menschen — die vierte Kantische
Frage — in einem sozio-technischen System stel-
len und somit ethisch und politisch argumen-
tieren: Welche Souveranitat, welche Kreativitat,
welche Freiheit hat der Mensch in einem vor-
ausberechneten Handlungsraum? Notwendig
sind ein gesellschaftlicher Diskurs und eine neue
technologische Aufklarung, welche die kulturelle
Bildung, die ethische Reflexion und die Forde-
rung von Kreativitat einbezieht. Auch Volkshoch-
schulen werden sich zuktinftig mit der datenge-
stlitzten Optimierung von Lernprozessen durch
Big Data (,Learning Analytics“) auseinanderset-
zen. Zugleich sind sie Orte des Diskurses, der
Begegnung und der Auseinandersetzung uber
das Leben und Lernen im 21. Jahrhundert: Wie
gestalten wir unsere digitale Gesellschaft?

LITERATURHINWEIS:

Gapski, Harald (Hrsg.) (2015):

Big Data und Medienbil-

dung. Zwischen Kontrollver-
lust, Selbstverteidigung und
Souveranitat in der digitalen

Welt. Schriftenreihe zur Digita-
len Gesellschaft NRW, Bd. 3.
Minchen, Disseldorf. Down-

load: www.grimme-institut.
de/schriftenreihe/themen/
big-data-medienbildung/
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Das Selbstverstandnis der Volks-
hochschulen im digitalen Wandel

UBER DIE AUTORIN:

Dr. Anja C. Wagner
beschaftigt sich mit
globaler Transformation

im digitalen Wandel und
bezeichnet sich als
Bildungsquerulantin.

Mit dem Unternehmen
FrolleinFlow bietet sie Stu-
dien, Vortrage, Consulting
und Online-Projekte an.
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Alle kennen die Volkshochschule. Volkshoch-
schule ist Giberall. In den Stadten, Gemein-
den und Landkreisen Deutschlands ist sie

die bewahrte Institution fiir lebenslanges
Lernen. Mit der Digitalisierung 6ffnen sich
Madglichkeiten fiir Volkshochschulen, ihren
Aktionsrahmen zu erweitern. Damit ergeben
sich gleichzeitig Fragen der Bedeutung die-
ser Anderungen fiir das Selbstverstindnis
der Volkshochschulen.

Wie ist das kommunal verankerte Selbstver-
standnis der Volkshochschulen in den digita-
len Raum Ubertragbar?

Wie wirkt sich eine maogliche Entregionalisie-
rung von Bildungsangeboten auf das regional
gepragte Selbstverstandnis von Volkshoch-
schulen aus?

Geht die Digitalisierung einher mit einer star-
keren Uberregionalen Wahrnehmung von
Volkshochschule

Auf dem Podium unter anderem:

Frauke Bilger, TNS Infratest Sozialforschung
(présentiert eine adHoc-Umfrage unter den Teil-
nehmerinnen und Teilnehmern des VHS-Tags zu
Stand und Perspektiven der Digitalisierung von
Volkshochschulen)

Prof. Dr. Klaus Meisel, Managementdirektor der
Minchner Volkshochschule

Prof. Dr. Rudolf Tippelt, Ludwig-Maximili-
ans-Universitat Minchen

Dr. Anja C. Wagner, Mitgriinderin & Netz-
werk-Dirigentin von FrolleinFlow | ununi.TV |
FLOWCAMPUS

VOLKS-Hochschulen?
Unbedingt! Mit neuen
Aufgaben...

Ein zeitgemaBes Bildungssystem wird benotigt
und einen starken Vertreter fiir die Bildungsinte-
ressen des Volkes — das ist die VHS von morgen!

Von Dr. Anja C. Wagner

Die VHS im digitalen Zeitalter

Wie ist das kommunal verankerte Selbstver-
standnis der Volkshochschulen in den digitalen
Raum Ubertragbar? So lautet die zentrale Frage
des Forums, in das mich die VHS freundlicher
Weise eingeladen hat. Und ich beginne zu lber-
legen: Jede_r kennt die VHS als Anlaufstelle fur
Weiterbildung. Jede r? Ab Generation Y wohl
kaum noch. Sie googlen oder schauen auf You-
Tube, wenn sie etwas erfahren wollen. Uber-
haupt, samtliche Netzaktiven brauchen keine
Weiterbildungen mehr, sie organisieren sich
meist anders.

Andererseits sollten wir nicht langer zwischen
Analogien und Digitalien unterscheiden. Bei-
des sind zwei Seiten derselben Medaille. Vieles
lasst sich im Netz erledigen, gleichzeitig suchen
die Menschen auch den sozialen Austausch
vor Ort. Warum bucht man einen VHS-Kurs? 1.
Um andere Leute kennenzulernen. 2. Um sich
hobbymé&Big oder beruflich weiter zu qualifizie-
ren. 3. Um sich ein Zertifikat zu erarbeiten.

Vor allem Punkt 2 greift das Netz massiv ab. Es
entwickelt sich ein ganz anderes Bildungsver-
standnis. Klassische Wissensvermittlung, wie z.B.
zu Photoshop, kann man sich effizienter online
aneignen. Da braucht es Selbstlernkompetenz
bei den Menschen, die teilweise noch aufge-
baut werden muss. Aber eher durch Vorleben als
durch Prasenzkurse.
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Nichts gegen Prasenzveranstaltungen. Gerade
Netzaktive suchen die physische Nahe. Das
Soziale und die kollaborative Arbeit kann durch
Prasenz eine besondere Note erhalten. Nicht als
Zwang, sondern als Option. Barcamps, World
Cafés, Fishbowls usw. — all dies sind Verlange-
rungen von kollaborativer Arbeit im Netz. Hier
konnten die Volkshochschulen Methodenkom-
petenz und Anlaufstelle zugleich sein. Wenn sie
es schaffen wirden, sich zu erneuern.

Transformativ denken lernen

Eines steht fest: Das deutsche Bildungssystem
als solches gehort auf den Prifstand. Die Drei-
teilung: Schule, Ausbildung, Fort-/Weiterbildung
(u.a. in der VHS) hat ausgedient. Heute mus-
sen sich Menschen lebenslang eine zeitgemaBe
Kompetenz aufbauen und immer wieder erneu-
ern. Es funktioniert nicht mehr, ihnen Bildungs-
angebote aufzudriicken. Sie suchen sich welt-
weit die Angebote, die ihnen im Bedarfsfall am
einfachsten den Weg ebnen. Markenbindung
wird im Ubergang vielleicht noch einen Wert
haben, sich mit der Zeit aber verlaufen. Dann
gewinnt die ,User Experience”.

Sebastian Thrun erklarte 2012 den Erfolg sei-
nes Stanford-MOOCs und den Start von Udacity.
Die Konsequenz? In Deutschland gibt es einen
MOOC-Hype. Bis heute gilt es als allergroBte
Innovation — hier. Doch bereits 2013 seien, so
Thurn, MOOCs gescheitert und man setze statt-
dessen auf Nanodegrees, die die Leute konkret
an die Hand nehmen und gegen kleines Entgelt
zum Job flihren. Jetzt Gberlegen Institutionen in
Deutschland, auch Nanodegrees anzubieten,
obwohl auf dem Begriff eine Trademark liegt.

Die Institutionen in Deutschland sind Getriebene,
keine Treiber. Die VHS mit ihrer Marke musste
selbst zum Treiber werden. Ganz vorne marschie-
ren, am Puls der Zeit. Die Potenziale ausprobie-
rend, weiterentwickelnd, die Zukunft gestalten
wollend - nicht der Vergangenheit nachtrauernd.
Und dann ihre Starke in der Kommune ausspie-
lend. Schnittstellen bieten — warum nicht Koope-
rationen mit samtlichen Online-Lernanbietern
weltweit und Makerspaces vor Ort eingehen?
Einstiegspunkte bieten in Udacity-, Udemy-,
MOOC-Kurse, Begleitangebote, Meetups ermog-
lichen — Ansprechpartner sein fir Leute, die sich
nicht alleine durcharbeiten wollen. Erganzende
Angebote je nach Bedarf entwickeln — maoglichst
kommunenUbergreifend, also online die Basis,
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mit Schnittstellen vor Ort fiir Leute, die keine Lust
auf rein online haben. Die VHS als Turoffner fur
das Web und gleichzeitig flr erganzende Ange-
bote eine Infrastruktur bieten.

Neue Aufgaben fiir die VHS

Es gilt heute, weit agiler zu agieren. Friher
musste man Zugange zur Bildung schaffen,
indem man Wissen vermittelt. Heute konnte
jede_r Zugang zur Bildung via Netz erlangen,
sofern es Uberall Netz gabe und ein Kulturzu-
gangsgerét (z.B. ein Smartphone, Tablet 0.4.) im
sozialen Warenkorb anerkannt ware. Hier muss-
ten die VHS vehementer Lobbyist sein, um dar-
auf zu drangen, dass umgehend (!) gutes (!)
Internet fr alle (!) verfiigbar wére. Sie missten
Lobbyisten sein flir den Bildungsbedarf der Men-
schen — Zugange schaffen im weitesten Sinne.
Ohne es kontrollieren zu wollen, was wer ler-
nen soll oder will. Sich auch nicht als Wettbe-
werber zu sehen zu den anderen Bildungsanbie-
tern, sondern die Interessen der wissbegierigen
Menschen vertretend. Das wére flir mich eine
VOLKS-Hochschule im 21. Jahrhundert.

Dann wurde der VHS auch Uberregional eine viel
groBere Bedeutung zukommen. Weil sie Networ-
king vorlebt. Denn eines steht fest: Die Entwick-
lungen werden immer weiter gehen, immer
schneller, immer disruptiver — wir brauchen
verlassliche Ubersetzer innen, die die Entwick-
lungen den Menschen verstandlich machen,
ihnen auch dazu immer wieder neue Zugange
verschaffen, gar keinen Versuch mehr unterneh-
men, standardisierte Formate zu entwickeln, son-
dern in einen agilen Zustand zu versetzen. Und
die an den Randern immer wieder ganz ver-
rlckte, neue Projekte zulassen und probieren,
etwas einmal ganz neu zu denken. Das wére
alles in allem eine VHS, wie ich sie mir wiinschte.

LINKs:

http://flowcampus.com

| http://frolleinflow.com |
http://meetup.com | http://
mooc-list.com

http://udemy.com [ http://
ununi.tv

MOOC steht fir Mas-
sive Open Online Course
(deutsch massiver offener
OnlineKurs), es bezeichnet
kostenlose Onlinekurse,
die groBe Teilnehmerzah-
len aufweisen.
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14. Deutscher Volkshochschultag

9. und 10. Juni 2016 im bcc Berlin Congress Center

Donnerstag, 9. Juni 2016 Eroffnungsveranstaltung mit:
12.00 Uhr Bundesprasident Joachim Gauck
Sandra Scheeres, Senatorin fur Bildung, Jugend und Wissenschaft
des Landes Berlin
Dr. Eva Lohse, Prasidentin des Deutschen Stadtetags
Annegret Kramp-Karrenbauer, Prasidentin des DVV
13.15 Uhr Mittagspause
Weiterbildungsmesse
Lounge Erweiterte Lernwelten

14.30 Uhr Parallele Foren
Digitale Bildungsrevolution: Wie verandern Erweiterte Lernwelten Bildungsprozesse?
Smart City und Smart Country: Vernetzte Bildungsraume in der Stadt und auf dem Land
Digitalisierung und Wirtschaft 4.0 — Wie verandert sich unsere Arbeitswelt?

16.00 Uhr Kaffeepause
Weiterbildungsmesse
Lounge Erweiterte Lernwelten

17.00 Uhr Zwischenruf!
L,Bildungsoffensive fur Flichtlinge:
Integration férdern und Perspektiven vor Ort schaffen — weltweit*
Andrea Nahles, Bundesministerin flir Arbeit und Soziales
Dr. Gerd Mdller, Bundesminister flr wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung

Ab 19.00 Uhr Fest der Volkshochschulen im Kosmos

Freitag, 10. Juni 2016 Grundsatzrede

9.30 Uhr Prof. Dr. Johanna Wanka, Bundesministerin fur Bildung und Forschung
10.30 Uhr Kaffeepause

Weiterbildungsmesse
Lounge Erweiterte Lernwelten

11.00 Uhr Parallele Foren
Digital — global — inclusive: Mehr Chancengerechtigkeit durch Digitalisierung?
(Forum in englischer Sprache)
Unser Digitales Ich: Identitat und Kommunikation im Netz
Das Selbstverstandnis der Volkshochschulen im digitalen Wandel

12.30 Uhr Mittagspause
Weiterbildungsmesse
Lounge Erweiterte Lernwelten

13.30 Uhr =15 Uhr Schlussveranstaltung: ,,Digitale Teilhabe fiir alle! — die Agenda“
Sylvia Lohrmann, Ministerin fir Schule und Weiterbildung, Nordrhein-Westfalen
Dr. Michael Ludwig, Vorsitzender des Verbandes 6sterreichischer Volkshochschulen
Uwe Libking, Beigeordneter beim Deutschen Stadte- und Gemeindebund
Dr. Ernst Dieter Rossmann, Vorsitzender des DVV
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Volkshochschultag

Digitale Teilhabe wird erfahrbar

Lounge Erweiterte Lernwelten zeigt Beispiele aus der Praxis

UBER DEN AUTOR:

Stefan Will ist Referent
flr Erweiterte Lernwelten
beim DVV.
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Von Stefan Will

,Digitale Teilhabe fir alle!” lautet das Motto des
Volkshochschultags 2016. In der Lounge Erwei-
terte Lermnwelten wird das Motto praktisch erfahr-
bar. Dort stellen Volkshochschulen und Koope-
rationspartner in kurzen Sessions interessante
Projekte aus ihrer Praxis vor. In den Pausen zwi-
schen den Foren und Vortragen haben Besu-
cherinnen und Besucher Gelegenheit, mit Prakti-
kern ins Gesprach zu kommen, Fragen zu stellen
und Kontakte zu kntpfen. Die Lounge Erweiterte
Lernwelten wird vielfaltige Anregungen geben,
wie sich bewéhrte Lernformate mit neuartigen
Instrumenten kombinieren lassen, um neue
Lernsettings zu schaffen. So funktioniert ,analog"
und ,digital* sehr gut zusammen.

STARTSEITE UBER UNS

i #vhscampi6
|
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Fulda ein Kurskonzept mit Lego-Robotern vor-
stellen. Jedes Jahr wird die First-Lego-League
veranstaltet, mit dem Ziel, junge Menschen ans
Programmieren und Konstruieren, an strategi-
sches Denken und Teamarbeit heranzufihren.
Das Angebot eroffnet Kindern und Jugendlichen
mit unterschiedlichen Bildungsvoraussetzungen
den Zugang zu neuen Technologien.

Eine Kooperation der Volkshochschulen Strau-
bing, Karlsruhe und Koln stellt die gemeinsame
Online-Schreibwerkstatt vor. Es handelt sich um
ein reines Onlineprojekt: Teilnehmerinnen und
Teilnehmer aus ganz Deutschland erweitern in
der Schreibwerkstatt gemeinsam ihre Kompe-
tenzen. Ein beispielhaftes Projekt im Sinne der
Erweiterten Lernwelten, denn es ermaoglicht Uber
den klassischen Kurs hinaus eine
Zusammenarbeit, die raumliche Dis-
tanzen Uberwindet.

Die VHS Stuttgart prasentiert in
Zusammenarbeit mit dem Landes-
verband der Volkshochschulen in
Baden-Wirttemberg online erwei-
terte Sprachreisen unter dem Motto:
.Think global — Learn local®. Dabei
wird das Internet mit seinen uner-
schopflichen Moglichkeiten flr das
Sprachenlernen genutzt. Online-Rei-
sen, etwa nach Asti oder New York,
erweitern die Lernwelt des klassi-

o v ahGchecPuAsg e

Der Blog (http://blog.volkshochschule.de) informiert liber ver-

schiedene Aspekte des Programms

Die Gaste des Volkshochschultags dirfen neu-
gierig sein auf ein spannendes Format, den
vhsTalk. Die Volkshochschulen im Kreis Herford
und die VHS Boblingen-Sindelfingen senden
regelmaBig interessante Interviews aus der VHS-
Szene. Dabei werden Personen, Konzepte und
Kurse vorgestellt.

Die NanoGiants-Akademie wird in Zusammen-
arbeit mit der Volkshochschule des Landkreises

schen Prasenzunterrichts, denn in
Live-Webkonferenzen treffen sich
Kursteilnehmerinnen und Kursteil-
nehmer von zu Hause aus mit Experten aus aller
Welt.

In der Lounge wird auBerdem der DVV sein Lern-
portal ,Ich will Deutsch lernen® (iwdl.de) vorstel-
len, dessen Bedeutung in der Kombination von
Prasenzkursen und vertiefendem E-Learning
wachst. Die digitale DVV-Lernplattform wurde
von Juli 2014 bis zum Frihjahr 2015 auch erst-
mals international erfolgreich im Kosovo und in
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Informieren, diskutieren und aktiv gestalten.
Bloggen Sie mit! htip://blog.volkshochschule.de

»Digitale Teilhabe fir alle!“

Gestalten Sie aktiv den Volkshochschultag mit!
Auf unserem Blog kommmen Expertinnen und Experten,
Referenten der Konferenz — und vor allem Sie zu Wort.

Holen Sie sich schon heute Anregungen, wie
Volkshochschulen online agieren, oder sich
Lernwelten in der Zukunft verandern kdnnten.
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Volkshochschultag

Marokko eingesetzt. DVV International wird Besu-
cherinnen und Besucher der Lounge Uber das
Projekt, die Zusammenarbeit mit lokalen und
nationalen Partnern, Zielgruppen, Ausbildung
von Lehrpersonal und die Ergebnisse informie-
ren. Der Leiter des Landerburos von DVV Inter-
national im Kosovo wird fir Fragen zur Verfigung
stehen.

JActive for Life" heiBt ein Projekt von DVV Inter-
national in Georgien. Altere Menschen lernen
dabei den Umgang mit PC, Tablet und Smart-
phone, nutzen E-Mail, erstellen eine eigene
Website und sind in den Sozialen Medien unter-
wegs. Per Skype kdnnen Interessierte in der
Lounge mit einem Kursteilnehmer in Tiflis Uber
seine Erfahrungen sprechen.

Vorbereiten und Vernetzen

Rund um den Volkshochschultag gibt es viel-
faltige Moglichkeiten der Beteiligung. Ein Blog
(http://blog.volkshochschule.de) informiert Gber
verschiedene Aspekte des Programms und stellt
Referentinnen und Referenten vor. Dem Blog zu
folgen, ist eine der besten Mdglichkeiten, sich
auf den Volkshochschultag einzustimmen und
vorzubereiten. Es hat sich dort bereits eine inter-
essante Community entwickelt.

#vhstag = (&
ACCOUNTS Alle anzeigen

vhsTs \:a‘c.:.lks..l.'n.ochschultag

; 1 Dirk Wolk-Poehlmann @DWP139 9h

=l .

" Istdie Forderung "lernt lesen und
schreiben" nicht in Wahrheit

defizitorientiert und diskriminierend?
#grundbildung_guerdenken #vhstag

; ‘q Dirk Wolk-Poehlmann @DWP139 10h

m Wir vom #vhs-verband rlp wollen zum
#vhstag steile Thesen zu
#grundbildung_guerdenken diskutieren!

~ o - L

Auch der Social Media-Dienst twitter (#vhstag)
spielt rund um den Volkshochschultags eine
wichtige Rolle. Mit twitter lassen sich beson-
ders gut kurze Botschaften verbreiten. Es gibt
bereits eine groBe VHS-twitter-Gemeinschaft.
Mit dem richtigen Hashtag (#Beispielstichwort)
und indem man den entsprechenden Perso-

nen folgt, bleibt man gut auf dem Laufenden.
Wahrend des Volkshochschultags wird es soge-
nannte ,twitterwalls” geben, die live die Tweets
der Anwesenden zeigen.

Eine andere Social-Media-Gruppe hat sich auf
google+ zusammengefunden. Mehr als 300
Personen aus der Volkshochschulwelt tauschen
sich dort Uber die Entwicklungen in Volkshoch-
schulen aus. Es gibt neben einer ,Kaffeeecke”
zum allgemeinen Austausch auch spezielle
Untergruppen zu Themen wie Weblernen, Mar-
keting, Fortbildung, OER oder Virtuelle Realita-
ten. Hier lebt die ELW Lounge rund um die Uhr,
das ganze Jahr.

= Google+ Communities

Lo ) R

312 Mitglieder - Privat

vhs2020

Néachstes Projekt: #vhscamp16

Q, Inder Community suchen
Uber die Community v
Filter ~

Abgerundet wird das Social Media-Angebot
durch eine EventApp, die bereits zum Download
im Appstore und Playstore zur Verfligung steht
(die Links sind im Blog zu finden). Mit der Event-
App konnen Besucherinnen und Besucher des
Volkshochschultags das aktuelle Programm ein-
sehen, sich an Diskussionen beteiligen, Hinter-
grundinfos zu Themen und Referenten erhalten
oder sich einfach austauschen. Die EventApp
eignet sich auch fir Liveumfragen oder flr Noti-
zen zu einzelnen Veranstaltungen. Wer mochte,
kann sich schon im Vorfeld die App aufs Handy
laden und sich ein Profil anlegen.
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Von Fattoush bis Quiche

Europaisch-arabischer Kochabend fur die Volkerverstandigung

UBER DEN AUTOR:

Boris Zaffarana ist Referent
fir Offentlichkeitsarbeit
beim DVV-Lernportal ich-
will-lernen.de.
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Von Boris Zaffarana

enn Moustafa zum Kochloffel greift,
wird es lecker. Heute wird er Baklava
zubereiten. 70 der herrlich siiBen

Kichlein aus Blatterteig, gefillt mit feinst
gehackten Nissen und einer geheimnisvol-
len, hierzulande kaum zu findenden Paste wer-
den es am Ende sein. Sie bilden den Abschluss
eines Abends der Volkerverstandigung in Bonn,
zu dem Gaste aus Syrien, Afghanistan, dem Iran
und dem Irak sowie aus Deutschland gekom-
men sind.

Fotos (3): Zaffarana

Hobbykbche aus mehreren Léndern zaubern ein
europaisch-arabisches Festessen.

Moustafa ist vor einem Jahr aus dem blrger-
kriegserschtterten Aleppo hierher geflohen.
Sein Deutsch ist noch etwas holprig. Aber er
scheint angekommen zu sein. Er liebt Abende
wie diesen. Denn da kann er sich austauschen
mit Menschen aus aller Welt. So war er sofort

hellauf begeistert als er vom Engagement des
Vereins ,Save me" horte. Der hat ein Mentoren-
programm ins Leben gerufen, um Menschen wie
ihm dabei zu helfen, sich in Deutschland zu inte-
grieren. Den internationalen Kochabend bieten
die Ehrenamtlichen einmal im Monat in einem
Pfarrheim an. Das Interesse ist gewaltig.

Kultur des Kochens belebt

LHier werden Uber das Kochen Kultur und Vol-
kerverstandigung miteinander verbunden. Da
wollte auch ich unbedingt dabei sein®, erklart die
18-jahrige Studentin Kira, die erstmals gekom-
men ist und sich spontan bereit erklart hat, auch
beim Zubereiten des Drei-Gange-Menis zu hel-
fen. Fur die Deutsche war es eine interessante
Erfahrung, quasi gleichzeitig Kochin Maria bei
ihrer gutburgerlichen Kéase-Lauch-Hack-Suppe
unter die Arme zu greifen und parallel zusam-
men mit Mohamed aus dem Libanon Fattoush
und Kubba zuzubereiten — typische arabische
Vorspeisen.

Acht einheimische sowie internationale Hobby-
kdche sind es am Ende, die schnibbelnd und
brutzelnd in der Kiche stehen, um aus den
mannigfaltigen Zutaten ein européisch-arabi-
sches Festessen zu zaubern. Mit dabei sind

Bei den Kochabenden des Bonner Vereins
,Save me"” arbeiten alle Hand in Hand!.
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L \ Heimat-Rezepte

auch Interessierte, die durch den bundesweiten
Kochtag der Wochenzeitung ,Die Zeit" von der
Aktion gehdort haben. Der findet in Kooperation
unter anderem mit dem Deutschen Volkshoch-
schul-Verband alljahrlich Ende April statt und
soll Menschen landauf, landab flur gutes selbst-
gemachtes Essen begeistern. Etliche Volks-
hochschulen richten an diesem Datum entspre-
chende Kurse aus. Und der DVV tat seinen Teil,
um den Kochabend von ,Save me*“ mit jeder
Menge Teilnehmern zu bereichern.

DVV-Kochblog startet durch

Zeitgleich ging an diesem Tag heimat-rezepte.
de online, der neue Kochblog der DVV-Lern-
portale ich-will-lernen.de und ich-will-deutsch-
lernen.de. Das Angebot wendet sich an funk-

tionale Analphabeten ebenso wie an Deutsch-
lernende, die hier ohne Schwellenangste
schreiben und sich uUber das ,Vehikel* Kochre-
zepte miteinander austauschen konnen. Quasi
nebenbei erzdhlen sie auf diese Weise viel
von der (Koch-)Kultur ihres Heimatlandes und
lernen uberraschend Neues Uber die kulinari-
schen Finessen ihrer neuen Heimat. Die Web-
seite ist bewusst niedrigschwellig aufgebaut.
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Zubereitung
Wiz wird die Spaiza gefnchi?

heimat-rezepte.de: Jeder kann mitmachen.

Rezepte konnen sowohl uber ein selbsterklaren-
des Online-Formular als auch via Fax oder Post
eingereicht werden. Sie werden im DVV redakti-
onell aufbereitet und anschlieBend freigeschal-
tet. Naturlich machten Maria, Kira, Mohamed,
Moustafa und Co. von diesem Angebot ebenfalls
Gebrauch. lhre Rezepte gehdrten zu den ersten,
die im Online-Kochbuch des DVV verschlagwor-
tet sind.
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Besondere Ehrung des DVV
fur Jan Bohmermann

52. Grimme-Preisverleihung in Marl erregt Aufsehen

Von Lucia Eskes

ie umgehen mit einer Preisverlei-
hung, bei der eine der Hauptperso-
nen fehlt? Unter diesem Vorzeichen

stand die 52. Verleihung der Grimme-Preise am
8. April im Theater der Stadt Marl. Denn an die-
sem Abend drehte sich viel um einen, der nicht
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UBER DIE AUTORIN:

Lucia Eskes ist kommis-
sarische Leiterin des
Grimme-Preises.

Laudatio auf Jan Bobhmermann.

anwesend war und seine Preise nicht personlich
entgegennehmen konnte: Jan Bohmermann.
Dabei erhielt er einen Grimme-Preis fur die
#varoufake Satire des Neo Magazin Royale und
zudem die ,Besondere Ehrung“ des Deutschen
Volkshochschul-Verbandes (DVV).

Auch wenn Bohmermann das Gesprachs-
thema des Abends war, mahnte Moderator
Jorg Thadeusz zu Recht, die anderen Preis-
trager dabei nicht aus den Augen zu verlieren,
denn wenn ,so viele tolle Beitrage dabei sind,
konnen wir das nicht durch eine einzige Sache
uberdecken®, so Thadeusz. SchlieBlich war dem
52. Grimme-Preis als der wichtigsten Auszeich-
nung im deutschen Fernsehen eine ambitio-
nierte Reform vorausgegangen. ,Wir wollten den
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G rimme-Preis
2016
Besondere Ehrung

Ermutigend: DVV-Prasidentin Annegret Kramp—Karrenbaer hélt die

Preis anschlussfahig machen an die neuen Nut-
zungsgewohnheiten und die neue Fernsehge-
neration®, erklarte Grimme-Direktorin Dr. Frauke
Gerlach.

Wie erfolgreich dies bereits im ersten Jahr der
Reform gelungen ist, belegt die Auszeichnung
fur das Webformat ,Marhaba — Ankommen in
Deutschland“ (N-TV) und das
starke Abschneiden der Serien.
Die Einflihrung der neuen Kate-
gorie ,Kinder & Jugend® trug
nicht nur dem groBen Angebot
an Kinder- und Jugendfernse-
hen Rechnung, sondern belegte
an diesem Abend eindrucksvoll,
wie man auch ein jingeres Pub-
likum wieder fir einen 52 Jahre
alten Preis begeistern kann: Der
jugendliche Cast vom ,Club der
roten Bander* (VOX) zog viele
junge Fans an den roten Tep-
pich in Marl.

]

»Jan Bohmermann ist zu Recht mehrfach aus-
gezeichnet worden. Er ist ein streitbarer Sati-
riker, der die Grenzen des Mdglichen immer
wieder auslotet und sich auch vor der Ausein-
andersetzung mit gesellschaftlich brisanten The-
men nicht scheut. So macht seine Kritik weder
vor Politik noch vor den Medien halt.

Er ist ein wirdiger Preistrager, weil er uns die
Wirkungsmechanismen offentlicher Meinungs-
bildung in der modernen Mediengesellschaft
vor Augen fuhrt. Dass er dabei auch zu dras-
tischen Provokationen greift, mindert seine
Gesamtleistung und seinen Beitrag zu strittigen

gesellschaftlichen Debatten nicht.<<
Dr. Frauke Gerlach, Direktorin des
Grimme-Instituts

dis.kurs 2/2016



Insgesamt 14 Preise in vier Kategorien sowie der
Publikumspreis der Marler Gruppe wurden ver-
liehen; 54 Preistragerinnen und Preistrager konn-
ten sich in diesem Jahr Uber eine Auszeichnung
freuen. Neben dem souveran und locker durch
den Abend fihrenden Moderator, der selbstiro-

Vermisst: Preistradger Jan Bbhmermann hatte seine
Teilnahme Kkurzfristig abgesagt.

nisch auch eigene kleinen Schwéachen zu neh-
men wusste, begeisterte Jazzmusiker Nils Wl-
ker mit Band das Publikum.

Ernst wurde es dann noch einmal am Ende,
bei der Verleihung der ,Besonderen Ehrung®, in
jedem Jahr der Hohepunkt der Preisgala. Zum
ersten Mal in der Geschichte des Grimme-Prei-
ses war der Preistrager nicht vorab bekannt

»Die ,Besondere Ehrung‘ wird Jan Bohmer-
mann verliehen, weil er sich immer wieder als
leidenschaftlicher Medienmacher hervorge-
tan hat. Er verdeutlicht Grenzen, gerade auch,
indem er sie Uberschreitet. Information, Aufkla-
rung, Unterhaltung finden bei ihm zu einer neu-
artigen Einheit, die uns allen auch ein neues
MaB an Medienkompetenz abverlangt. Miihelos
Uberspringt er alle Mediengattungen, ist inno-
vativ und beispielhaft fur die Entwicklung des
Fernsehens in der digitalen Konvergenz.<<
Annegret Kramp-Karrenbauer, Prasidentin des
Deutschen Volkshochschul-Verbandes e. V.

gegeben worden und zum ersten Mal erschien
er nicht personlich, um seine Auszeichnung
entgegenzunehmen. Jan Bohmermann hatte
bereits vorab bei Facebook gepostet, dass er
und seine beiden Kollegen von der Bildundtonfa-
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brik nicht bei der Preisverleihung dabei sein wir-
den. ,Ich fiihle mich erschittert in allem, an das
ich je geglaubt habe, erlauterte Bohmermann
bei Facebook.

Die neue Prasidentin des DVV, die saarlandi-
sche Ministerprasidentin Annegret Kramp-Kar-
renbauer, fand die richtigen Worte: ,lch weiB,
dass diese Besondere Ehrung Fragen aufwirft.”
Zum Beispiel, ob jemand mit 35 Jahren eine
solche Auszeichnung erhalten konne. Anne-
gret Kramp-Karrenbauer betonte in ihrer Lauda-
tio, dass die Besondere Ehrung nicht allein eine
Ehrung fir das Lebenswerk sei. Sie ,ist immer
auch eine Auszeichnung und ein Zeichen der
Ermutigung gewesen, fir das, was man auch als
Perspektive vom Preistrager erwarten kann. Und
genau das zeichnet Jan Bohmermann aus.”

Anschlussféhig: Grimme-Direktorin Dr. Frauke
Gerlach erlautert im Gesprach mit Moderator Jorg
Thadeusz die Neuerungen beim Grimme-Preis.

Der DVV setze sich nicht auf ein mediales Pferd
im Angesicht der aktuellen Debatte um Bohmer-
manns Gedicht auf den tirkischen Prasidenten
Erdogan. Die Preisentscheidung sei bereits im
November 2015 gefallen, stellte Kramp-Karren-
bauer klar. ,Dieses Gedicht hat sicherlich die
Grenzen des guten Geschmacks verletzt und
es ist sicherlich alles andere als grimmepreis-
wurdig.” Dies andere aber nichts daran, welch'
leidenschaftlicher Medienmacher Jan Bohmer-
mann sei; es andere nichts an seinen Qualita-
ten und an seinen Leistungen flr eine offene
und demokratisch gelassene Medienwelt, so die
DVV-Prasidentin. ,Ich gratuliere ihm daftir voller
Uberzeugung.*
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Praxis

Mit Xpert Business an die
Hochschule

Volkshochschule Landkreis Gieen und Technische Hochschule
Mittelhessen entwickeln attraktiven Bildungsubergang

UBER DEN AUTOR

Torsten Denker leitet den
Programmbereich ,Beruf &
IT, Qualifizierung und All-
tagskompetenz“ bei der
Volkshochschule Landkreis
GieBen.
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Von Torsten Denker

ei der Lektlre des Deutschen Weiter-
B bildungsatlas 2015 wird deutlich, dass

Mittelhessen gekennzeichnet ist durch
ein vergleichsweise hohes Niveau der Weiter-
bildungsbeteiligung. Gleichzeitig verfligt die
Region Uber eine ausdifferenzierte (Weiter-)Bil-
dungslandschaft. An der Zusammensetzung
des Bildungsnetzwerks ,HESSENCAMPUS Mit-
telnessen*! wird diese Vielfalt besonders deut-
lich: Neben den zwei Volkshochschulen sind die

bildung als Kerneinrichtungen vertreten. Eine
Herausforderung des HESSENCAMPUS Mittel-
hessen besteht vor dem Hintergrund der hohen
Weiterbildungsbeteiligung und der diversifizier-
ten Angebotslandschaft in der Entwicklung und
Erprobung innovativer und attraktiver Bildungs-
Ubergéange flr Lernende.

Sowohl die Volkshochschule Landkreis GieBen
als auch die Technische Hochschule Mittelhes-
sen (THM) bieten berufsbegleitende, betriebs-
wirtschaftliche Weiterbildungen an. Beide Netz-

Ldr. Anita Schneider (Landrétin des Landkreises GieBen), Prof. Dieter Lorenz und Prof. Pia Robinson
(beide THM), Dr. Christoph Kéck (Hessischer Volkshochschulverband), Dr. Marieanne Ebsen-Lenz und
Torsten Denker (beide VHS Landkreis GieBen)

Justus-Liebig-Universitat GieBen und die Techni-
sche Hochschule Mittelhessen (eine Fachhoch-
schule), flinf Berufsschulen, eine Abendschule
sowie zwei private Anbieter beruflicher Weiter-

1 HESSENCAMPUS steht fur institutionalisierte
regionale Verblnde im Bereich der Erwachse-
nenbildung in Hessen. Die Grundlage hierfir lie-
fert das Hessische Weiterbildungsgesetz. Weitere
Informationen: http://www.hessencampus.de

werkpartner haben in bilateralen Gesprachen
Lerninteressen und Bildungszugange aufstiegso-
rientierter, beruflich qualifizierter Menschen auch
ohne Hochschulzugangsberechtigung analysiert.
Diese Zielgruppen lassen sich anhand spezifi-
scher Weiterbildungsbedarfe charakterisieren:
Lerninhalte missen in hohem MaBe beruflich
verwertbar sein, das zu erwerbende Zertifikat
sollte einen beruflichen Aufstieg ermoglichen
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und die zeitliche Strukturierung der Weiterbil-
dung muss mit der beruflichen Tatigkeit und
dem Privatleben vereinbar sein.

Xpert Zertifikate als Studienleistungen
anrechenbar

Die THM hat mit dem Berufsbegleitenden
Bachelor Betriebswirtschaft (BBBA) einen neuen,
achtsemestrigen, dualen Studiengang entwi-
ckelt, bei dem der Arbeitgeber die Studienbei-
trage finanziert. Prasenzveranstaltungen finden
an Wochenenden und en bloc statt.

Fur aufstiegsorientierte Teilnehmende des Xpert
Business (XB) Zertifikatssystems stellt dieser
Studiengang eine interessante Weiterbildungs-
perspektive dar. Um den Ubergang von der
beruflichen Qualifizierung an der Volkshoch-
schule hin zur wissenschaftlichen Weiterbildung
zu erleichtern, sind XB-Zertifikate im BBBA seit
Herbst 2015 folgendermaBen anrechenbar: Fir
Studierende, die zuvor die XB-Zertifikatsprifun-
gen Finanzbuchfihrung (1) und (2) erfolgreich
absolviert haben, ist auf Antrag die Anerkennung
dieser Zertifikate fur das THM-Modul Externes
Rechnungswesen mdaglich. Dieses Studienmo-
dul (6 Credit Points) wird im zweiten Semester
angeboten. Die Anerkennung fihrt zu einer Zei-
tersparnis von rund acht Wochen Vorlesungszeit.

Um diesen Bildungstbergang zu ermdoglichen,
war zunachst eine Prifung der Gleichwertigkeit
beider XB-Zertifikate und des BBBA-Moduls not-
wendig. In einer eingehenden Analyse durch die
THM wurden Lern- und Qualifizierungsziele, Cur-
ricula, Anforderungsniveaus und der erforderli-
che Arbeitsumfang verglichen und als gleich-
wertig bewertet. Die Regelung des Verfahrens
wurde in einer schriftlichen Anerkennungsver-
einbarung zwischen Volkshochschule und THM
dokumentiert.

Dieser Bildungslbergang ist uUberregional
bedeutsam, denn Personen, die die genannten
XB-Zertifikatsprifungen an anderen Volkshoch-
schulen erfolgreich absolviert haben, kdnnen
diesen Bildungslbergang ebenfalls nutzen.

Bildungslandschaften als Lernland-
schaften begreifen

Die mittelhessische Initiative ist im Kontext der
Diskurse um die Anrechnung auBerhochschu-
lisch erworbener Leistungen und um Zugangs-
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moglichkeiten an Hochschulen flir nicht traditio-
nelle Studierende zu verorten. Im Anschluss an
den Bologna-Prozess und mit der Entwicklung
des Europaischen Qualifikationsrahmens nahm
diese Debatte an Intensitat zu. Schon 2008
stellte das Bundesministerium fir Bildung und
Forschung (BMBF) in seiner Publikation ,Stand
der Anerkennung nonformalen und informellen
Lernens in Deutschland” heraus, dass ,neue
Zugange zu Bildung und Lernen geschaffen
und bestehende Barrieren zwischen Bildungs-
bereichen abgebaut werden" missen?. Daraus
ergeben sich auch fur Volkshochschulen neue
Herausforderungen: Im ,Blauen Buch“® werden
MaBnahmen zur Unterstitzung bei Bildungs-
ubergangen sowie die Vorbereitung auf den
Hochschulzugang fiir beruflich qualifizierte Men-
schen ohne Abitur als zentrale Zukunftsperspek-
tiven beschrieben.

Mit der Vernetzung von
Bildungseinrichtungen
zu einer Bildungsland-
schaft lassen sich neue
Bildungschancen und
-optionen fiir Lernende
erdffnen. Entscheidend
ist es aber, Bildungslandschaften als Lernland-
schaften zu begreifen und maogliche Lernwege
aus der Perspektive der Lernenden — mit ihren
spezifischen Bildungs- und Berufsbiografien und
spezifischen Interessenlagen — in den Blick zu
nehmen.

Xpert

Business

Dass der Ubergang von XB-Schulungen an der
Volkshochschule hin zur wissenschatftlichen Wei-
terbildung an der THM flr Lernende eine inte-
ressante Perspektive darstellen kann, zeigen
erste RUckmeldungen aus der Bildungsbera-
tung. Deutlich wurde aber auch: Ein erfolgreicher
Ubergang erfordert Lernbereitschaft und Selbst-
vertrauen. Auf diesem Weg sind Erfolgserleb-
nisse — im Lernprozess und durch bestandene
XB-Zertifikatspriifungen — wertvoll. Sie steigern
die Lernmotivation und stellen subjektiv bedeut-
same Meilensteine bei der Planung weiterer Bil-
dungsschritte dar.

2 Bundesministerium flr Bildung und Forschung:
Stand der Anerkennung non-formalen und infor-
mellen Lernens in Deutschland im Rahmen der
OECD Aktivitat ,Recognition of non-formal and
informal Learning*, 2008, S. 10.

3 Deutscher Volkshochschul-Verband e.V.: Die
Volkshochschule — Bildung in 6ffentlicher Verant-
wortung, 2011, S. 55 f..

Praxis
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Das hohe C

telc Deutsch C1 Hochschule offiziell anerkannt

UBER DIE AUTORIN

Sandra Bluhm ist Leiterin
des Teams Kommunika-
tion und Distribution bei

der telc gGmbH.
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Von Sandra Bluhm

iverse Gutachten hatten die Qualitat und
D Einsetzbarkeit bereits bestatigt, jetzt ist

es amtlich: Die Hochschulrektorenkon-
ferenz sowie die Kultusministerkonferenz haben
die Prufung telc Deutsch C1 Hochschule aner-
kannt. Die neue ,Rahmenordnung Uber deut-
sche Sprachpriifungen flir das Studium an deut-
schen Hochschulen® (RO-DT) ist seit dem 12.
Februar 2016 fur alle deutschen Hochschulen
bindend.

Die gemeinnutzige telc GmbH dankt dem Deut-
schen Volkshochschul-Verband e. V. und sei-
nem Vorsitzenden Dr. Ernst Dieter Rossmann
fur ihre Unterstitzung. Die gemeinsamen jah-
relangen Bemuhungen um
Anerkennung der Prifung 5
telc Deutsch C1 Hochschule .
als Sprachnachweis flir den
Hochschulzugang tragen end-
lich Frichte. Das ist flr uns
alle wichtig.

Auch die Volkshochschu-
len haben lange auf diesen
Durchbruch gewartet und
konnen nun telc Deutsch C1
Hochschule — auch im Sinne
eines durchgangigen Ange-
bots fur Zugewanderte — in
ihr Programm aufnehmen. So
konnen sie auslandische Stu-
dierende gezielt dabei un-
terstutzen, ihre akademische
Sprachkompetenz nachzu-
weisen und zu festigen. Je-
des Jahr kommen mehrere
Zehntausend auslandische
Studierende nach Deutschland, um hier ihre
akademische Ausbildung zu beginnen oder wei-
terzuflihren. Hinzu kommen derzeit etwa 50.000
akademisch orientierte Flichtlinge. Fir diese

wichtige Zielgruppe sind maBgeschneiderte Vor-
bereitungskurse inklusive Zertifikat das ideale
Angebot.

Vorteile fiir Volkshochschulen

Volkshochschulen profitieren insbesondere von
den ganzjahrig flexiblen Prifungsterminen mit
kurzen Anmeldefristen sowie von einem um-
fangreichen Expertennetzwerk fir telc Prifun-
gen. Die Auswertung innerhalb von drei Wochen
gibt sowohl den Volkshochschulen als auch den
Studierenden die notige Flexibilitat. Dardber hi-
naus zahlen sich das gute Preis-Leistungsver-
héltnis der telc Priifungen sowie das Angebot an
Ubungsmaterialien zur gezielten Vorbereitung fiir

die Beteiligten aus.
: "
. L4

”

nordn,
’“‘“a “”3’

Auf einer eigens daflr eingerichteten Internet-
seite sind alle aktuellen Informationen online
nachlesbar:

www.telc.net/hochschulzugang
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Nachrichten

Finanzielle Grundbildung
DIE Projekt CurVe Il gestartet.

Finanzielle Grundbildung hat sich in den
letzten Jahren als Teil einer ganzheitli-
chen Grundbildung in Deutschland etab-
liert. Wie sich der Umgang mit Geld im
Kontext des Alltags gestaltet und welche
Kompetenzen dies erfordert, wurde in
dem DIE-Projekt ,Schuldnerberatung als
Ausgangspunkt fur Grundbildung. Curricu-
lare Vernetzung und Ubergénge* (CurVe)
untersucht. Entwickelt wurde ein Kompe-
tenzmodell, auf dessen Grundlage Lern-
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angebote und Fortbildungen zur Sensi-
bilisierung erarbeitet und durchgefihrt
wurden. Das Projekt wurde im September
2015 erfolgreich abgeschlossen.

Am 01.01.2016 hat nun das Folgeprojekt
,Curriculum und Professionalisierung der
Finanziellen Grundbildung (CurVe II)* be-
gonnen. In diesem vom Bundesministe-
rium fir Bildung und Forschung (BMBF)
geforderten Projekt (Laufzeit: 02/2016-
11/2020) werden die Ergebnisse aus
CurVe bundesweit implementiert und wei-
terentwickelt. Das Projekt besteht aus zwei
inhaltlichen Saulen, die parallel bearbeitet
werden.

Es wird ein flexibles, modulares, zielgrup-
pen- und tragertbergreifendes Curriculum
fur den Bereich Finanzielle Grundbildung
entwickelt und erforscht. Ausgehend vom
CurVe Kompetenzmodell sowie den An-
forderungen der Wissenschaft und Praxis
werden alle Bausteine des Curriculums
entwickelt: ein lebensweltorientierter Ler-
nansatz, Lernziele und Lerninhalte, me-
thodisch-didaktische Hinweise sowie
konkrete Unterrichtsmaterialien und bei-
spielhafte Angebotsformate. Auf dieser
Grundlage wird ferner ein Lernspiel im Be-
reich Finanzielle Grundbildung konzipiert
und erprobt.

Finanzielle Grundbildung wird als Be-
standteil des Programmbereichs Alpha-
betisierung und Grundbildung professio-
nalisiert. Hierzu wird die bereits im Projekt
CurVe entwickelte Fortbildung zur Sensi-
bilisierung und Vernetzung von Multiplika-
tor/inn/en konzeptionell weiterentwickelt
sowie bundesweit implementiert und eva-
luiert. Des Weiteren wird fir Lehrende im
Grundbildungsbereich eine Fortbildung
entwickelt, erprobt und evaluiert, die Kom-
petenzen zur Entwicklung und Durchfih-
rung von Lernformaten im Bereich Finanzi-
eller Grundbildung vermitteln soll.

www.die-curve.de
Monika Troster, Ewelina Mania,

Beate Bowien-Jansen

Deutscher
Weiterbildungstag
am 29. September

Motto: ,Weiterbildung 4.0 — fit fiir die
digitale Welt“

In diesem Jahr dreht sich beim Weiterbil-
dungstag alles um die Zukunft der Wei-
terbildung in Zeiten der Digitalisierung.
Es geht darum, den beruflichen und ge-
sellschaftlichen Anschluss an die digitale
Entwicklung sicherzustellen. Weiterbildung
4.0 soll zum kritischen und kompetenten
Umgang mit Medien befahigen.

Die Schirmherrschaft des Deutschen Wei-
terbildungstages am 29. September Uber-
nimmt Ginther H. Oettinger, EU-Kom-
missar fur die digitale Wirtschaft und
Gesellschaft. Dr. Jorg Drager, Vorstands-
mitglied der Bertelsmann Stiftung und Au-
tor des Buches ,Die digitale Bildungsrevo-
lution®, wird als Experte dabei sein.

Am 29. September kdnnen sich Volks-
hochschulen am bundesweiten Aktions-
tag beteiligen und die offentliche Auf-
merksamkeit nutzen. In diesem Jahr wird
mit ca. 100.000 Besuchern und etwa 750
Veranstaltungen gerechnet. Die Aktio-
nen zum Deutschen Weiterbildungstag
sollten einen digitalen Bezug haben und
rund um den 29. September 2016 stattfin-
den (+/- eine Woche). Anregungen und
Tipps finden Sie unter www.deutscher-
weiterbildungstag.de.

Die Auftaktveranstaltung wird traditionell
am Vortag des Weiterbildungstages statt-
finden. Am 28. September moderiert die
ZDF-Journalistin Dunja Hayali in der Ber-
liner Akademie der Kinste die Preisverlei-
hung fur die ,Vorbilder der Weiterbildung"“.
Geehrt werden Menschen und Projekte,
die eine besondere Geschichte der Wei-
terbildung erzahlen und einen Bezug zum
Thema digitale Bildung haben.

Der bundesweite Aktionstag, 2007 vom
DVV und dem Bundesverband der Trager
beruflicher Bildung initiiert, findet alle zwei
Jahre statt und ist eine gemeinsame Initi-
ative von Verbanden, Institutionen und Un-
ternehmen der Weiterbildungsbranche.
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VHS macht stark: Vertreterinnen und Vertreter des DVV und von Volkshochschulen aus dem gesamten Bundesgebiet auf der Konferenz in

Berlin.

- [ ]
&

Verlangerung von ,Kultur macht stark®

Der Deutsche Volkshochschul-Verband
freut sich Uber die Fortsetzung des Pro-
gramms ,Kultur macht stark. Buindnisse fur
Bildung®“.

Im Rahmen der ersten bundesweiten Pro-
grammtagung am 6. April kindigte Bun-
desbildungsministerin Johanna Wanka
die Fortfihrung nach 2017 an. Sie unter-
strich in ihrer Eroffnungsrede die Erfolge,

und dass es mit Hilfe des Programms
gelinge, bildungsbenachteiligte Kinder
und Jugendliche mit kulturellen Angebo-
ten zu erreichen. Weiter flhrte sie aus,
dass bis Ende 2017 zusatzlich funf Milli-
onen Euro zur Verfligung stehen werden,
um in dem Programm auch Fluchtlinge
im jungen Erwachsenenalter bis 26 Jahre
anzusprechen.

Damit bietet sich flr den Deutschen
Volkshochschul-Verband und die Volks-
hochschulen die Mdglichkeit, sich auch
in der 2. Forderphase mit talentCAMPus
und talentCAMPus plus zu beteiligen. Da-
riber hinaus wird ein Konzept erarbeitet,
mit dem 18- bis 26-jahrige Fllchtlinge ab
Sommer 2016 zusatzliche Bildungserfah-
rungen sammeln kdnnen.

Digitale Erwachsenenbildung

Digitale Technologien sind ein Schlissel
fir nachhaltige Entwicklung. In den letz-
ten zehn Jahren stieg die Anzahl der Inter-
netnutzerinnen und —nutzer weltweit von
1 Milliarde auf rund 3,5 Milliarden. Welche
Rolle spielen Informations- und Kommuni-
kationstechnologien in der Erwachsenen-
bildung? ,Digital Adult Education” heiBt
die Veroffentlichung, die DVV International,
das Institut fur Internationale Zusammen-
arbeit des Deutschen Volkshochschul-Ver-
bandes e.V., im Juni 2016 herausgibt. Der
Titel erschafft einen neuen Begriff und
wirft dabei die These auf, dass es eine Di-
gitale Erwachsenenbildung bereits gibt.
Die Verdffentlichung zeigt, dass Erwachse-
nenbildner und Wissenschaftler weltweit
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dabei sind, an einer veranderten Kultur
des Lebenslangen Lernens in einer digi-
talisierten Welt zu arbeiten. Wahrend vie-
lerorts die Diskussion um neue Lern- und
Lehrformen erst gefihrt wird, hat andern-
orts die Praxis langst Einzug gehalten.

Der englischsprachige Band der Publika-
tionsreihe ,International Perspectives in
Adult Education” (IPE) will keinen repra-
sentativen Uberblick (ber die Verbindung
zwischen Digitaler Welt und Erwachsenen-
bildung bieten. ,Digital Adult Education”
offnet vielmehr Wissenschaftlern, Prakti-
kern und Bildungsorganisationen einen
Raum, um fragmentarisch von ihrer Arbeit
und ihren Anséatzen zu berichten. Die Bei-

trage der Autorinnen und Autoren werfen
Schlaglichter auf Projekte, Konzepte und
Erfahrungen unter anderem aus Deutsch-
land, Mazedonien, Kosovo, Georgien,
Lateinamerika und Asien. Thematisch
Ubergreifende Beitrage flihren in die Ent-
wicklung des digitalen Lernens in der Er-
wachsenenbildung ein, behandeln Fragen
der Entwicklungszusammenarbeit, und er-
zahlen von dem Aufbau eines europawei-
ten E-Learning-Angebots flir Weiterbildner.

DVV International, IPE Band 73, 2016:
Digital Adult Education. Hg.: Anja Théne.
Autoren u.a.: Le Huy Lam, Lali Santeladze,
Matthias Rohs, Christoph Kéck, Gina
Ebner, Giinter Podlacha, Beate Schmidt-
Behlau. Weitere Informationen und
Bezug: info@dvv-international.de
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vhs"O Volkshochschultag 2016
¢ @ | Digitale Teilhabe fur alle!

Fest der Volkshochschulen
9. Juni 2016 - Kosmos Berlin - Programm ab 19 Uhr

Der Volkshochschultag 2016 ist der bundesweit gréBte Kongress 3‘m°”e’fe%
zu Themen der Weiterbildung. Uber eine Standortbestimmung

zur digitalen Teilhabe hinaus bietet das Programm auch Raum
far kollegialen Austausch und zum gemeinsamen Feiern.

NG

“81 osomaN™

-~

Kultureller Hohepunkt des Programms ist das Fest der Volks-
hochschulen zum Ausklang des ersten Kongresstages.

Erleben Sie einen inspirierenden Abend im Kosmos
Berlin! Live-Kunstler und Bands wie ,,Dirty Honkers®,
sHoller My Dear®, ,Dancin Fools“, u. v. a. bieten ein
unvergessliches Unterhaltungsprogramm auf drei Buhnen.

Anmeldungen bis 5. Juni 2016 unter
www.volkshochschultag.de/anmeldung




	Auf zum VHS-Tag!
	Editorial
	Aktuell
	Chancen der Zuwanderung nutzen 
	Von Annegret Kramp-Karrenbauer
	Armut verringern, Fluchtursachen bekämpfen
	Wie DVV International in 
Afghanistan Perspektiven schafft
	Von Wolfgang Schur
	Wie Erwachsenenbildung die Ernährungssicherheit verbessert
	Von Gerhard Quincke
	DVV startet bundesweites 
Programm „Einstieg Deutsch“ 
	Von Gundula Frieling
	Neue Wege in der Bildungsarbeit mit und für geflüchtete Menschen
	Von Doris Dieckmann
	„Teilhabe an Bildung und Arbeit – Perspektiven für Flüchtlinge“
	Von Martin Jost

	Volkshochschultag
	Kolumne
	Dr. Ernst Dieter Rossmann
	Mit Pin am Revers
	Von Matthias Weber
	Digitale Bildungsrevolution: 
	Von Prof. Josef Schrader
	Smart City und Smart Country:
	Von Dr. Sebastian Bohrn Mena
	Digitalisierung und Wirtschaft 4.0
	Von Prof. Dr. Friedrich Hubert Esser
	Digital – global – inclusive:
	Von Roland Lindenthal
	Unser Digitales Ich:
	Von Dr. Harald Gapski, Grimme-Institut
	Das Selbstverständnis der Volkshochschulen im digitalen Wandel
	Von Dr. Anja C. Wagner
	14. Deutscher Volkshochschultag
	Digitale Teilhabe wird erfahrbar
	Von Stefan Will

	Report
	Von Fattoush bis Quiche
	Von Boris Zaffarana
	Besondere Ehrung des DVV für Jan Böhmermann
	Von Lucia Eskes

	Praxis
	Mit Xpert Business an die 
Hochschule
	Von Torsten Denker

	telc
	Das hohe C
	Von Sandra Bluhm

	Nachrichten
	Impressum
	Literatur



